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Dir Wirren im Grient.
Ein Telegramm aus Konſtantinopel meldet, daß

nach der griechiſchen Grenze 8 Kavallerie-Regimenter und 40
Batterien dirigirt worden ſind. Weiterhin wird berichtet: „Nach
türkiſchen Angaben werden 17 Linien und RedifDiviſionen mit
280 Bataillonen und 222 000 Mann mobil gemacht und auf
der weſtlichen Balkan Halbinſel vertheilt. An der griechiſchen
Grenze ſollen bereits 50 000 Mann ſtehen die Mobilmachung
nimmt trotz des Ramazans einen befriedigenden Fortgang.“
„Um nach Kreta zu gehen oder vielmehr zwiſchen Kreta
und Griechenland zu kreuzen, wird die türkiſche
Flotte in drei Diviſionen getheilt, die in angeblich zwanzig-
tägigen Zwiſchenräumen auslaufen.“

Die Lage auf Kreta iſt wenig verändert. Sowohl die
Griechen als auch die Türken werden durch das Zuſammen
wirken der europäiſchen Großmächte daran gehindert, blindlings
auf einander loszuſtürzen. Schutz gegen türkiſche und griechiſche
Mißwirthſchaft zu gewähren, der Begehrlichkeit beider Mächte
zu ſteuern, halten die Großmächte für ihre wichtigſte Aufgabe.
Es muß befremden, wenn man den unverrückbaren Forderungen
derſelben gegenüber die Halsſtarrigkeit der griechiſchen Regierung
immer noch kühn ihr Haupt erheben ſieht. Der „Daily News“
wird über Rom gemeldet, ſämmtliche Mächte ſeien nunmehr
übereingekommen, Kreta die politiſche, adminiſtrative und
religisſe Autonomie mit einem chriſtlichen, nicht türkiſchen
Gouverneur zu geben. Die Jnſel würde indeß unter
der nominellen Oberhoheit des Sultans bleiben zur Aufrecht-
haltung der Jntegrität des Osmanenreichs. Die Mächte ſeien
einmüthig entſchloſſen, dieſe Löſung der Türkei und Griechen
land nöthigenfalls durch Zwangsmaßregeln aufzudrängen. Es
verlautet, die Türkei habe bereits die Mächte verſtändigt, ſie
beuge ſich ihrem Beſchluſſe.

Dem „Gaulois“ wird aus London gemeldet, die Mächte
hätten dem griechiſchen Miniſterpräſidenten ihren feſten Entſchluß
mitgetheilt, auf Räumung Kretas ſeitens der griechiſchen Truppen
zu beſtehen, bevor eine Löſung der Kretafrage vorgeſchlagen
werden könne. Delyannis habe noch nicht geantwortet.

Jn Athen iſt man nicht geneigt, von der Durchführung
der Pläne abzuſtehen. Vielmehr wird dort von hochſtehender
Seite noch erklärt, „die Mittel der Großmächte, mit denen
ſie Griechenland auf Kreta niederzwingen wollen, ſeien maritimer
Natur und auf die Küſten beſchränkt. Kreta beſtehe aber nicht
blos aus den Küſtenplätzen. Das Jnnere der Jnſel ſtehe den
griechiſchen Truppen offen. Dorthin werden ſich dieſe zurück
ziehen, und dann werde es ſich zeigen, ob und welche Macht
geneigt ſein dürfte, größere Kontingente nach Kreta zu ſchicken,
um ihre Landeskinder blutigen Kämpfen für eine fremde Sache
auszuſetzen.“

Jnzwiſchen wird auffallenderweiſe der „Voſſ. Ztg.“ über
weitere Angriffe aus Kanea berichtet: „Sowohl am
22. als am 23. Februar feuerten die türkiſchen Forts in der
Richtung gegen Suda und der türkiſche Kriegsdampfer „Su-
dabil“ gegen die Stellungen der Chriſten. Dieſe er-
widerten das Feuer nicht, aus Furcht vor Beſchießung
durch die fremden Flotten. Auch auf die Vorvpoſten des
griechiſchen Lagers bei Platania eröffneten die türkiſchen Vor
poſten Feuer, das nicht erwidert wurde. Jn dem von den
Flotten der Großmächte am Sonntag beſchoſſenen Prophetelias
wimmelt Alles von Schrapnelkugeln, Mauern ſind zerriſſen, der
Erdboden aufgewühlt, überall zeigen ſich Zeichen der ſchauder-
haften Wirkung der Geſchoſſe. Wie feſtgeſtellt iſt, wurden
drei Mann getödtet und zwölf Mann und drei Frauen ver
wundet. Der niedrige Verluſt iſt dadurch erklärlich, daß der
Poſten nur von etwa 120 Mann beſetzt war.“

Dentſches Reich.
Ueber die Rückkehr des Kaiſers von Jagdſchloß

Hubertusſtock nach Berlin ſind definitive Beſtimmungen ncch
nicht getroffen dieſelbe dürfte vorausſichtlich am Freitag, den
26. d. Mts., erfolgen. Die Kaiſerin, die bereits geſtern
nach Berlin zurückkehren ſollte, iſt noch in Hubertusſtock ge
blieben. Dieſelbe wurde geſtern Abend in Berlin zurück
erwartet.

Das Staatsminiſterinunm trat geſtern Nachmittag
3 Uhr unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe im Reichstags
gebäude zu einer Sitzung zuſammen.

Gegenüber der Hoffnung türkiſcher Regierungskreiſe, daßes anläßlich der Kreta Rrife zu einer neuen europäiſchen

Konſtellation kommen werde, wobei England, Frankreich
und Jtalien als nächſtbetheiligte Mittelmeermächte den drei
Kaiſermächten gegenüberſtehen, äußern, offenbar inſpirirt,
die „Hamb. Nachr.“: „Sollte eine dementſprechende Spaltun
der Mächte thatſächlich eintreten, ſo hoffen wir, da
Deutſchland ſeinen Platz an der Seite Rußlands
nicht verläßt. Wenn die „Voſſ. Ztg.“ von einer ſolchen Partei
nahme abräth und ſich auf den Fürſten Bismarck beruft,
ſo können wir verſichen, daß es mit ſeinem Recurſe völlig in
der Jrre geht. Nachdem wir durch Ablehnung des ruſſiſchen
Vertrags vom Jahre 1890 Rußland in die Arme
Frankreichs getrieben haben, ſind wir nicht mehr in der Lage,
die Rathſchläge der „Voſſ. Ztg.“ zu befolgen, ohne Gefahr zu
laufen, bei Rußland Mißtrauen zu erregen und unſere Politik
damit zu belaſten.

Gegenüber der Meldung der „VBerl. Börſ.-Ztg.“, dereichskanzler Fürſt Hohenlohe dte geſprächsweiſe 5 nicht

lehnend währung von Diäten an Reichs
bgeordnete geäußert, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“,

nach ihren Jnformationen ſei ſeitens des Reichskanzlers über
die Diätenfrage in neuerer Zeit überhaupt keine beſtimmte
Meinungsäußerung erfolgt.

In das Knultueminiſterium iſt nach dem Tode des Leiters
des höheren Schulweſens Dr. Stauder der bisherige Provinzialſchul
rath Dr. Meinertz aus Breslau berufen worden. Dr. Stauder war
tatholiſch, Dr. Meinertz iſt es auch die Centrumspreſſe vermerkt es mit
Genugthuung. Dr. Meinertz war vor 2Jahren noch, bevor er das Amt als
Provinzialſchulrath in Breslau nach einer kurzen, interimiſtiſchen Be
ſchäftigung im Kultusminiſterium antrat, Direktor des katholiſchen
Mariengymnaſiums in Poſen, das bei der polniſchen Bevölkerung
der Provinz als ſpezifiſch polniſche Anſtalt betrachtet wird. Wir
halten die Berufung des Herrn Meinertz für eine nützliche, denn er
hat in ſeiner Thätigkeit in Poſen reiche Gelegenheit gehabt, amtlich
und privatim die polniſche Agitation auch auf dem Gebiete des
höheren Schulweſens an der Quelle zu ſtudiren.

Wie der „Nat.-Ztg.“ berichtet wird, ſind ſeitens des Handels
miniſteriums mit zwei Mitgliedern der früheren Produkten-
börſe, die gleichzeitig Mitglieder des Aelteſten-Kollegiums ſind,
Verhandlungen angeknüpft, welche die Produktenbörſe be
treffen. Geſtern fanden bezügliche Beſprechungen ſtatt. Die beiden
Mitglieder erklärten, vorerſt vom Aelteſten-Kollegium Verhaltungs-
maßregeln in dieſer Angelegenheit einholen zu müſſen.

Von beſonderem Jntereſſe in Rückſicht auf die bevor
ſtehenden Verhandlungen über Marineetatforderungen ſind
die Mittheilungen, welche der Direktor des Marinedepartements
Kapitän zur See Büchſel der Rechnungskommiſſion des
Reichstags über den Umbau der Panzerſchiffe „Deutſchland“,
„König Wilhelm“ und „Friedrich der Große“ gemacht hat.
Der „König Wilhelm“ und „Deutſchland“ ſind, wie auf
den kaiſerlichen Tabellen weiter ausgeführt war, zu Anfang
Januar aus der Reihe der Schlachtſchiffe geſtrichen und unter
die Panzerkreuzer verſetzt worden. Dieſe Frage kam in der
Kommiſſion dadurch zur Erörterung, daß der Umbau des
„König Wilhelm“ eine Etatsüberſchreitung von rund 770000
Mark verurſacht hatte. Jm Etat für 1895 96 wurden ins-
geſammt 1,6 Mill. Mk. re um die oben genannten
Panzerſchiffe in kriegsbrauchbaren Zuſtand zu verſetzen. „Deutſch
land“ ſollte moderniſirt, „König Wilhelm“ in der bisherigen
Weiſe wieder hergeſtellt werden.

Dem vom Centrum im Reichstag eingebrachten An
trag auf Aufhebung des Jeſnitengeſetzes iſt folgende

Begründung beigegeben
Am 20. Februar 1895 beſchloß der Reichstag, daß das Feſuiten-

Ausweiſungsgeſetz vom 4. Juli 1872 aufzuheben ſei. Am 17. Juni
1896 erklärte der Herr Reichskanzler, daß die Erwägungen, ob oder
unter welchen Modalitäten der Bundesrath dem obigen Beſchluß
des Reichstags entſprechen könne, nicht abgeſchloſſen ſeien. Bis
zum 22. Februar 1897 iſt dem Reichstag eine Ertſcheidung des
Bundesraths nicht zugefommen. Aus dieſer Verzögerung glauben
die Unterzeichneten entnehmen zu müſſen, daß der Bundesrath eine
Entſcheidung in Betreff des Reichstagsbeſchluſſes vom 20. Februar
1895 überhaupt nicht treffen werde. Es erükrigt daher den Unter-
zeichnern nur, ihren früheren Antrag zu wiederholen und denſelben
dem Reichstage zur nochmaligen Veſchlußfaſſung zu unterbreiten.

Das Konſiſtorium der Provinz Schleſien veröffentlicht
in ſeinem Amtsblatt einen Konſiſtorialbeſcheid über das Ver-
halten der Geiſtlichen zu ſozialiſtiſchen Partei-
beſtrebungen, worin u. A. ausgeführt wird

„Von den Konventen ſei mit Recht eine Parteinahme für einen
einzelnen Stand unbedingt verworfen worden. Völlig unzuläſſig ſei
eine ſozialpolitiſche Agitation, welche nur die Forderungen und
Rechte eines Standes, aber nicht deſſen Pflichten betont, oder gar
eine Betheiligung am Klaſſenkampf ſeitens des Geiſtlichen, weil der
Geiſtliche dadurch nothwendig einem Theil ſeiner Gemeinde entfremdet
werde, während er doch Seelſorger der ganzen Gemeinde ſein ſolle.
Weder mit den Reichen und Vornehmen, noch mit den Armen und
Geringen habe er es beſonders zu halten weder ein Arbeitgeber-
paſtor noch ein Arbeiterpaſtor ſoll er ſein, weder bei Hoch noch
Riedrig ſoll er um menſchliche Gunſt buhlen. Auch die Anſicht
habe kaum Vertreter gefunden, daß der Geiſtliche zwar nicht kraft
ſeines Amtes, aber doch nach ſeinen ſtagtsbürgerlichen Rechten
volle Freiheit habe, an der Löſung der ſozialen Frage nach
ihrer wirthſchaftlichen Seite ſich zu betheiligen. Amt und
Perſon des Geiſtlichen wären im Bewußtſein des
Volkes ſo eng verbunden, daß die Scheidung in der
Praxis kaum verſtanden werde. Schließlich werde immer wieder
das Amt für die wirthſchaftlichen Jrrthümer des Amtsträgers ver-
antwortlich gemacht werden Indem ferner die Kirche zum
mitſtreitenden Faktor in den politiſchen und ſozialen Tagesfragen
werde, ſetze ſie ſich der Gefahr aus. von Ter eigentlichen Ziele
für eine Erneuerang des chriſtlich-ſittlichen Lebens zu wirken, ab-
gelenkt zu werden. Politiſche Parteiagitation führe außerdem
zur Spaltung, aber nicht zur Erbauung der Gemeinde.
„Leicht kommt bei jenen Beſtrebungen der Geiſtliche in
Verſuchung, über ſeine Gemeinde hinaus in der Einwirkung auf
die „Maſſen“ ſeine nächſte Aufgabe zu erblicken, ſtatt in ſeiner
Gemeinde mit dem Dienſte am Worte und in treuer Seelſorge
das Reich Gottes zu bauen, ins Große wirken zu wollen, ſtatt
Treue im Kleinen zu üben, ſchnelle Erfolge zu erſtreben, ſtatt auf
Hoffnung zu ſäen, zumal der Beifall der Menge verführt, eitler
Ehre geizig zu ſein. Endlich müſſe gewarnt werden vor einer
falſchen Sympathie mit den Sozialdemokraten und einer Ver
kennung ihrer letzten Ziele, da das „ein unbewußtes und unge-
wolltes Hinübergleiten in das ſozialdemokratiſche Lager zur Folge
haben könnte.

Deutſcher Reichstag.
184. Sitzung vom 24. Februar 1897, 1 Uhr.

Das Haus beſchließt zunächſt, gemäß dem Antrage der Kommiſſion
die nachgeſuchte Erlaubniß zur Strafverfolgung des Abg. Sigl (wegen
Beleidigung) nicht zu ertheilen.

Es foigt die Berathung des Etats des Reichseiſen-
Hierzu liegt ein Antrag (Reſolution) Pachnicke vor

Reichskanzl erfuchen, d wirken, daß 1. das Perſonentariffiyſtem S e n ren werde r der

Gepäcktarif crmäßigt und vereinfacht werde, unter gänzlicher Auf-
hebung des Freigepäcks.

Auf eine Anfrage Hammachers erklärt der
Präſident des Reichseiſendahnamts Schulz Die deutſchen

Wünſche betreffend Abänderung des Artikels 10 der Berner Kon
vention in dem Sinne, daß die Zollabfertigung auch durch die Ab-
ſender bezw. deren Bevollmächtigte ſtattfinden dürfe, ſeien auf der
letzten Pariſer Konferenz mit 12 gegen 4 Stimmen abgelehnt worden.
Richtig ſei die Angabe Hammachers, daß im Gegenſatz zu den dies
ſeitigen Bahnen die ruſſiſchen bei der Abfertigung von Gütern im
gebrochenen Verkehr höhere Gebühren erhöben, als im direkten Ver
kehr, jedoch ſei der Gebührenuntetſchied nicht erheblich. Ueber Schwie-
rigieiten bei der Abfertigung in Alexandrowo ſei ihm ſelber nichte
bekannt, auch hätten die betheiligten Handelskammern darüber bei der
letzten Befragung nichts verlauten laſſen.

Abg. Pachnicke (ſreiſ. empfiehlt ſeine Reſolution. Daß da
Reich kompetent auf dieſem Gebiete ſei, ergebe ſich aus der Ver
faſſung ſpeziell übertrage Artikel 45 derſelben dem Reiche die Auf-
gabe, auf das Tarifweſen regelnd einzuwirken. Es ſei allerdings
für das Reichs-Eiſenbahnamt um vieles ſchwerer, auf die Staats
bahnen einzuwirken ſtände es nur Privatbahnen gegenüber, G würde
es jedenfalls von ſeinem Aufſichtsrecht einen ganz andern Gebrauch
machen und z. B. nicht dulden, daß 20 Perſonen in ein Koupee
gepfercht würden, wie das auf der Berliner Stadtbahn
geſchehe. Seit der Verſtaatlichung ſei eben leider
jede Reform ſchwieriger geworden, die Eiſenbahnen ſeien jetzt nichts
Anderes mehr als eine Einnahmequelle für den Staat, der
Billetpreis lediglich eine andere Form der Steuer. Da bleibe
denn nichts Anderes übrig, als eine parlamentariſche Anregung, weß-
halb er denn auch für ſeinen Antrag auf eine möglichſt einſtimmige
Annahme hoffe. Die Ermäßigung der Perſonentarife, etwa unter
Wegfall der vierten Klaſſe, werde auch der Regelung der Verhältniſſe
auf dem Arbeitsmarkte nur förderlich ſein. Die Rechte freilich ſei
gerade entgegengeſetzter Anſicht und ſpreche von der Eiſenbahn
vagabondage, welche eine Folge der niedrigen Perſonentarife ſein
würde. Aber darüber ſollten ſich doch auch die Konſervativen klar
ſein: der Fluctugation der Bevölkerung werde auch ſchon durch die
jetzt beſtehenden Tarife kein Hinderniß bereitet, und durch niedrigere
Tarife werde doch auch die Rückkehr der Arbeiter zur Landwirthſchaft
erleichtert!

Präſident Schulz Man wird wohl allgemein anerkennen, daß
Ermäßigungen im Güterverkehr dringender nothwendig ſind. Ueber
ſolche im Perſonenverkehr ſind die Anſichten getheilter. Der Vor
redner hat ſich wohl auch ſelber widerlegt, indem er feſtſtellte, daß
ſchon zu den jetzt e Tarifen der Perſonenverkehr ſich günſtig
entwickelt hat. Und das iſt zutreffend. Redner konſtatirt dann
ziffermäßig, daß ſich der Perſonenverkehr viel ſtärker entwickelt
habe, als der Güterverkehr. Aus dieſen Ziffern kann man jeden-
falls kein Bedürfniß ableiten für Herabſetzung der Perſoventarifſe.
Eine Einheitlichkeit im Syſtem wird dadurch erſchwert, daß wir in
Norddeutſchland eine vierte Wagenklaſſe haben und an Freigepäck ge
wöhnt ſind, in Süddeutſchland nicht. Jn Bezug auf Freigepäck
oder Wegfall deſſelben würde ſich eher Rath ſchaffen laſſen. Aber
die 4. Wagenklaſſe würde man in Süddeutſchland nicht acceptiren
wollen, bei uns in Norddeutſchland dagegen repräſentirt der Verkehr
auf der 4. Wagenklaſſe 36 Proz. aller Reiſenden. Wollte man in
Preußen den Wünſchen des Vorrednes ſtattgeben, ſo würde das
etwa einer Einbuße von mindeſtens 35 Millionen denn auf ſo
viel iſt ſie ſchon vor einigen Jahren berechnet worden gleich
kommen. Unter ſolchen Umſtänden würden die Verhandlungen, die
wir etwa mit den einzeliſtaatlichen Bahnverwaltungen anknüpfen
könnten, ja doch nur den Charalter akademiſcher Erörterungen haben.
(Brifall rechts.)

Abg. Stolle (Soz.) rügt die Arbeitsüberlaſtung und zu lange
Arbeitszeit der Eiſenbahnangeſtellten. Darauf hauptſächlich ſei es
zurückzuführen, wenn ſo häufig Unglücksfälle auf den Bahnen vor-
kämen. Auf dieſem Gehiete ſei es Pflicht des Reichseiſenbahnamtes,
einzuſchreiten und die Eiſenbahnverwaltungen anzuhalten, ihren Be
trieb entſprechend zu reformiren.

Präſident Schulz Der Vorredner liebt es, die Zuſtände im
Eiſenbahnweſen ſchwarz zu malen. Wer aber die Verhältniſſe kennt,
weiß, wie viele Millionen jährlich im Intereſſe der Sicherheit des
Bahnbetr ebes ausgegeben werden. Die Sicherheit hat auch that-
ſächlich dauernd zugenommen. Die Entgleiſungen haben, auf je
1090 Millionen Axkilometer berechnet, von 44 im Jahrfünft 1881
bis 1885, abgenommen auf 34 im letzten Jahrfünft. Die Zu-
ſammenſtöße von 36 im erſteren Zeitraume auf nur 21 im letzteren
Auch im Vergleich mit dem Auslande ſtehen wir in Bezug auf die
Sicherheit günſtig da. Auch die Anſtellung von Arbeitern hat relativ
zugenommen, und ebenſo und noch mehr die Ausgabe hierfür.
Dies beweiſt, daß wir die Arbeiter dauernd beſſer ſtellen.

Abg. Freih. v. Stumm (Rp.) widerſpricht dem Verlangen nach
Ermäßigung der Tarife in der Forderung Stolles, daß das Reichs
eiſenbahnamt den Fiſenbahnen Vorſchriften über Anſtellung von
Arbeitern und Arbeitszeit machen ſolle. Dienſtzeit ſei überdies nicht
identiſch mit Arbeitszeit. Ein Weichenſteller z. B. habe oft zwei
Stunden hintereinander nichts zu thun. Redner tritt dann
namentlich den Angriffen des Abg. Pachnicke auf das Staatsbahn-
ſyſtem entgegen. Wäre die Verſtaatlichung nicht erfolgt, ſo wären
unſere Tarife vorausſichtlich noch viel verwickelter, als ſie jetzt ſind,
und die Staatsbahnüberſchüſſe dienten doch zur Entlaſtung der
Steuerzahler, da ſie ſonſt anderweit würden aufgebracht werden
müſſen. Wenn Abg. Pachnicke meine, die billigeren Perſonentarife
erleichterten ja auch den Arbeitern die Rückkehr zum flachen Lande,
ſo halte er davon gar nichts, denn die Arbeiter, die einmal die Groß-
ſtadt gekoſtet hötten, kehrten doch nicht zur Land wirthſchaft zurück.
Er bitte daher, die Reſolution Pachnicke abzulehnen.

Abg. Röſicke (b.k. Fr.) empfiehlt zu dieſer Reſolution einen Zu-
ſatzantrag, der zwar bei der ſchwachen Beſetzung des Hauſes, und
ſpeziell der Linken, nicht die erforderliche Unterſtützung erhalten hat,
jedoch, da kein Widerſpruch dagegen erfolat, vom Präſidenten zur
Diskuſſion zugelaſſen wird. Der Zuſatzantrag wünſcht, mit Rückſicht
auf die ausländiſche Konkurrenz, auch eine Herabſetzung der Güter-
tarife, dergeſtalt, daß dieſe ſich mehr als bisher den Selbſtkoſten
nähern. Redner plaidirt u. A. auch für Abſchaffung ſowohl der
4., wie der 1. Klaſſe, für welch letztere gar kein Bedürfniß beſtehe,
während ſie den Betrieb ganz unverbältnißmäßig vertheuere. Ganz
uwwerſtändlich ſei ihm, wie ſein Zuſatzantrag nicht die Unterſtützung
der Rechten habe finden können, da man doch gerade auf der Rechten
die Ermäßigung der Gütertrife zu fordern pflege,
dringlicher halte, als den Perſonentarif.

Abg. Graf Stolberg (konſ.) führt aus, daß das Schwergewicht

und dies für



der Cifendahnfragen in den Landtagen liege. Dorthin gehörten alle
dieſe Fragen. Ohne die Eiſenbahnverſtaatlichung wäten wir noch
ſchlimmer darau, als jetzt.

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Vp.) plädirt für Tarifreformen, insbe-
ondere im Perſonenverkehr, wo die Tarife verbilligt und die erſte

agenklaſſe abgeſchafft werden müſſe. Im Güterverkehr bedürfe
es einer Tarifherabſetzung nicht nur für Maſſen-, ſondern auch für
Stückgüter. Wenn man 1891 die Tarifreform an der ungünſtigen
Finanzlage habe ſcheitern laſſen, ſo falle doch jetzt dieſer Grund
wuig fort.

Abg, Stolle (Soz.) geht nochmals auf die Länge der Arbeitszeit
für die Eiſenbahnangeſtellten ein, ſpeziell unter Vezugnahme auf
Sachſen, wo 16ſtündige Dienſtzeit vorkomme, was gleichbedeutend ſei
mit 16ſtündiger Arbeitszeit.

Präſident Schulz erwidert, es dürfe in dieſer Beziehung nicht
Alles nach einer Schablone beurtheilt werden. Wenn ein einfacher
Wärter z. B. auf Nebenbahnen auch wirllich 16ſtündige Dienſtzeit
habe, ſo bleiben ihm doch ausreichende, ſtundenlange Ruhepauſen
während der Dienſtzeit.

Damit endet die Debatte der Ekat wird genehmigt.
Sodann wird der Antrag Pachnicke, für den die Linke und ein

Theil des Centrums ſtimmen, angenommen desgleichen das
Amendement Röſicke, für welches außer der Linken ſich nun auch
verſchiedene Konſervative erheben.

Es folgt nunwehr Etat der Reichseiſenbahnen.
Aba. Bub (Soz.) bedauert das Widerſtreben der Verwaltung

gegen die Einführung von Kilometerheften.
Geh. Rath Wackercapp wendet gegen Letztere ein, ſie kämen

doch nur den Bemittelteren zu Gute und brächten viele Umſtändlich-
keiten mit ſich.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Auf Vorſchlag des Vize-
präſidenten Schmidt wird jetzt der von Mitgliedern verſchiedener
Parteien geſtellte Antrag betreffend Errichtung eines Präſidial
gebäudes ſofort, ohne erſte Plenarberathung, der Budgetkommiſſion
überwieſen. Schluß der Sitzung 54 Uhr. Morgen 1 Uhr: An-
trag Colbus betreffend Landesausſchußwahlen in Elſaß-Lothringen,
r Antrag Schwerin und Paaſche betreffend Getreidezoll

redit.

Aus Nah und Fern.
„Acht Menſchen verſchüttet. In der Braunkohlengrube

Schönoww bei Meſeritz ſind geſtern Mittag acht Bergarbeiter
verſchüttet worden. Bis geſtern Abend konnte von den Ver
unglückten, die ſämmtlich Familienväter ſind, noch keiner geborgen
werden. Eindringende Grubenwaffer haben die getroffenen Schutz
en !ngen beſchädigt und Veranlaſſung zum Zuſammenbruch ge
geben.

Ein ſchwerer Jnſtizirrthum wird der „Breslauer Zeitung“
aus Oſtpreußen gemeldet. Am letzten Freitag verſtarb in Dungen,
Kreis Oſterode, der Beſitzer Schareing, nachdem er dem Geiſtlichen
r daß er an einem Schulmädchen vor über 20 Jahren einen
Luſtmord begangen habe, wegen deſſen der damalige Orts

ne 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, die er auch ver
at.

Goldeue Hochzeit. Am 28. Februar feiert Regierungsrath
Prof. Dr. Settegaſt, der berühmte Lehrer der Landwirthſchaft
und frühere Direktor der Akademieen zu Waldau und Proskau, das
Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Settegaſt erfreut ſich der
vollſten körperlichen Rüſtigkeit und geiſtigen Friſche und iſt noch in
weitem Umfange ſchriftſtelleriſch thäthig. Er vollendet am 30. April
ſein 78. Lebensjahr

Lebendig verbrannt iſt geſtern Abend in der Landsberger
ſtraße zu Berlin das ſieben Monate alte Söhnchen Erich des Ar
beiters Friedrich Viedt. Das Kind war mit ſeinem fünf Jahre alten
Brüderchen Richard ohne Aufſicht in der Wohnung zurückgeblieben
Richard warf die auf dem Tiſche ſtehende Petroleumlamve um, wo
durch in der Wohnung Feuer entſtand. Der heimkehrende Vater
fand ſie in hellen Flammen und konnte nur noch den fünfjährigen
Richard in Sicherheit bringen. Der kleine Erich war bereits todt,
als die Feuerwehr eintraf. Die Dachwohnung iſt völlig ausgebrannt.

Von einer koloſſalen Banknotenfälſchung berichtet ein
Telegramm Folgendes Die Bank von Engländ iſt einer Fälſchung,
wie ſie in dem letzten Vierteljahrhundert kaum vorgekommen iſt, auf
die Spur gekommen. Es handelt ſich um die Fälſchung von
Zehnpfundnoten, von denen, ſo weit bis jetzt feſtgeſtellt werden
konnte, tauſend Stück in Umlauf geſetzt ſind. Die Entdeckung war
um ſo ſchwieriger, als ſelbſt die Sachverſtändigen das Papier, auf
dem die falſchen Noten gedruckt ſind, nicht von dem echten zu unter-
ſcheiden vermögen. Es iſt nur möglich, die Fälſchung zu konſtatiren,
wenn die Beamten in den ſogenannten „vertraulichen Büchern“ nach
ſchlagen, welche die Geheimziffer und Marke der Noten
enthalten. Die Entdeckung wurde durch einen Zufall
herbeigeführt. Obwohl einer der Kaſſirer zwei ihm
vorgelegte gefälſchte Noten für echt hielt, ſchlug er
dennoch im Zifferbuch nach und konſtatirte die Fälſchung.
Sofort wurden vierzig Detektives in Bewegung geſetzt, die in allen

roßen Städten Englands und des Kontinents recherchiren ſollen.
zis jetzt iſt Folgendes konſtatirt: Die Noten tragen das Januar-

datum dieſes Jahres und ſind ſämmtlich ungewöhnlich täuſchend
nachgeahmt ſie ſind in Wien gedruckt. Die Fälſcherbande muß eine
große ſein, da die Noten plötzlich im Januar an einem Tage gleich
zeitig in 25 Wechſelbureaus in Paris in Umlauf geſetzt wurden.
Die Abſicht der Bande ſoll geweſen ſein, noch mehr Noten während
der bevorſtehenden Rennſaiſon in Umlauf zu ſetzen.

Ein artiger Stadthanshalt. Der Haushalt der Stadt Berlin
für 1897/98 iſt vom Magiſtrat in Einnahme und Ausgabe auf
88 445 559 Mark feſtgeſetzt.

Der plötzliche Tod des Kaufmanns Otto Eger, des Inhabers
eines gut rentirenden Kolonialwaarengeſchäfts an der Möckern- und
Hagelsbergerſtraßenecke zu Berlin, erregt infolge der ſeltſamen ihn be
gleitenden Umſtände groſes Aufſehen. Heute früh gegen drei Uhr
alarmirte Eger, ein noch unverheiratheter junger Mann, die Haus-
bewohner mit dem Ruf, daß Einbrecher im Hauſe ſeien.
Die Hausbewohner durchſuchten mit Hilfe der Polizei und des
Wächters das Haus, fanden aber Niemanden, weshalb man annahm,
die Spitzbuben hätten ſich durch den Keller, deſſen Thür offen ſtand,
entfernt. Merkwürdigerweiſe betheiligte ſich Eger nicht an der Durch
ſuchung, ſondern blieb im Bett und weigerte ſich, aufzuſtehen, mit
dem Bemerken, daß die Räuber ihm nach dem Leben trachteten.
Um 6 Uhr Morgens beim Oeffnen des Geſchäſts wurde Eger von
dem Geſchäftsperſonal vermißt. Nach längerem Suchen wurde
er im Keller zwiſchen Fäſſern verſteckt todt vorge-
funden. Die Polizei beſchlagnahmte die Leiche und ließ ſie zur
Feſtſtellung der Todesurſache nach dem Obduktionshauſe ſchaffen.
Das Geſchäft wurde polizeilich geſchloſſen und der Vater des Ver
ſtorbenen von dem Vorfall benachrichtigt.

Leichtſinniger Umgang mit Schußwaffen hat ſchon wiederein ſchreckliches Unglück rbagefahrt Vorgeſtern Abend legte ein

Knecht in Zeil wahrſchein ich im Scherze, die Jagdflinte
ſeines Herrn auf die in der Küche arbeitende Magd mit den
Worten an „Jch erſchieße Dich!“ Jm nächſten oment ſtürzte
das zwanzigjährige Mädchen, in den Kopf getroffen, todt nieder.
Der Thäter wurde alsbald verhaftet.

Ein uenes Porträt Schiller's iſt in Geſtalt
der Karlsſchule gefertigten Silhouette entdeckt worden. Sie
war in der Sammlung von Silhouetten von Lehrern und
Schülern aus der Karlsſchule und der Ecole des Demoiselles
enthalten. Das Profil Schiller's iſt ſo ſcharf gegeben, daß
ſein Bild auf den erſten Blick zu erkennen iſt. Die ganze
Sammlung, etwa 335 Stücke, iſt im Beſitz des Oberbauraths
Frhr. v. Seeger, eines Urenkels des Jntendanten der Karlsſchule,
des Generallieutenants Frhrn. v. Seeger. Die Silhouette, das
jüngſte Bild Schiller's, wird eine ſehr werthvolle Bereicherung der
SchillerBildnſſſe in Marhbach bilden der letzteren Sammlung iſt

e zugedacht. Der junge Schiller iſt dargeſtellt in der Uniform der
arlsſchüler ſeinen Hinterkopf ziert der vorgeſchriebene Zopf.

Von einer Lawine verſchüttet. Der Obmann Peer des

einer in

akademiſchen Sportklubs in Innsbruck gerieth mit ſeinem Kollegen
Troyer auf einer Skitour nach der Nockſpitze in eine Schneelawine.
Troyer konnte ſich retten. ie Leiche Peers iſt bisher noch nicht
ausgeſchaufelt.

Mord und Selbſtmord. Bei Hirſau in Württemberg
wurden vorgeſtern die Leichen einer 56jährigen Frau aus Calw und
ihrer 10jährigen Enkelin aus der Nagold gezogen. Die Großmutterhatte ihr Enkelkind mit Stricken an ſich gebünden. Da ihre Leiche

im Geſicht ſtatke Kratzwunden trägt, ſcheint es, daß das Kind ſich
heftig zur Wehre geſetzt hat. Die Mutter des Kindes iſt vor einiger
Zeit geſtorben und die Großmutter hatte hierauf das Kind zur Er
ziehung zu ſich genomm in. Ueber die Beweggründe zu der ſchrecklichen That fehlen bis jetzt ſichere Anhaltspunkte.

Gefährliche Liebeserklärungen. Die verliebten jungen Herren
hatten es nicht immer ſo bequem wie heutzutage. In einer kürzlich
erſchienenen Schrift eines Oricntaliſten wird die Liebeserklärung bei
den alten Babyloniern geſchildert. Bekanntlich bedienten ſich die
Babylonier für ihre Schriftwerke vorwiegend des Ziegelſteins. So
wurden auch die Liebesbriefe auf Ziegelſtein gefchrieben. Wenn nun
ein liebeglühender Jüngling ſeiner Angebeteten einen ſolchen
ſteinernen Herzenserguß geſandt hatte, hielt er ſich einige Tage in
angemeſſener Entfernung von dem Gegenſtand ſeiner Gefühle, aus
Furcht, daß ihm im Falle einer ungnädigen Aufnahme der von m
abgeſandte Stein als unzweideutige Antwort an den Kopf geworfen
werden könnte.

Telegramme.
Berlin, 25. Februar. Die „Nord. Allg. Ztg.“ theilt mit:

Staatsſekretär von Stephan litt ſeit Ende Januar an
einer Entzündung am rechten Fuße. Er betheiligte ſich gegen
den Rath des Arztes an. den Reichstagsverhandlungen des
Poſtetats. Die Entzündung wurde ſo bedenklich, daß
vorgeſtern von Profeſſor von Bergmann die vierte Zehe amputirt
werden mußte. Der Patient befindet ſich den Umſtänden nach
wohl, muß ſich aber noch längere Zeit ſchonen. Die Ober-
leitung der Verwaltungsgeſchäfte erlitt keine Unterbrechung.

Berlin, 24. Februar. Der Handelsminiſter hat der „Poſt“
zufolge über den Umfang der Verwendung farbiger
Schiffsmannſchaften auf deutſchen Schiffen genaue
Erhebungen veranlaßt. Jn den Gutachten ſind die Gründe
für und wider die Anwerbung Farbiger darzulegen.

Wilhelmshaven, 24. Februar. An Stelle der „Jltis“
geht das Kanonenboot „Wolf“ zur Beſetzung der oſtaſiatiſchen
Station ab.

Wien, 25. Februar. Die Königin von Griechen-
land, welche Ehrenadmiral der ruſſiſchen Flotte iſt, ſoll dieſe
Würde niedergelegt haben, da ſie keinen Rang in einer Flotte
bekleiden könne, welche ihre Kanonen auf griechiſche Unterthanen
und rechtgläubige Chriſten richtete.

Haag, 25. Februar. Der Kolonialminiſter wurde
auf dem Wege zum Miniſterium von einem Anarchiſten
angefallen und mißhandelt. Der Albttentäter iſt verhaftet.

Die Wirren auf Kreta.
Athen, 25. Februar. Meldung der „Agence Havas“.)

Nach amtlichen Angaben betrugen die Verluſte der
Dürken in den letzten Kämpfen 500 Todte, Verwundete und
Vermißte und 104 Gefangene. Oberſt Vaſſos war perſönlichdem Feuer ausgeſetzt, in ſewer unmittelbaren Nähe wurde ein

Offizier getödtet.
Athen, 24. Februar. zirkulirt ein Gerücht, daß

König Georg für den Fall, daß er genöthigt ſein würde,
den Forderungen der Mächte nachzugeben, zu Gunſten des
Kronprinzen abzudanken beabſichtige.

Athen, 25. Febr. (Meldung der „Agence Havas.“) Die
Deputirtenkam mer hielt geſtern keine Sitzung ab, da
die Miniſter nicht erſchienen waren. Das Ausfallen der Sitzung
wird in politiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen. Miniſter
präſident Delyannis berief die Miniſter in das Finanz-
miniſterium. Die Vertreter der Mächte ſtatteten geſtern dem
Miniſter des Aeußern, Nu czes, einen Beſuch ab. Man weiß
nicht, ob Nuczes eine Kollektivnote überreicht worden iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrudk anjerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deurlicher Queler

Angabe geſtattet.

R Bitterfeld, 24. Febr. (Jur Centenarfeier. Steuern.)
In der geſtrigen Sitzung bewilligten die Stadtverordneten
200 Mark zur Jllumination der ſtädtiſchen Gebäude am 100. Ge
burtstage Kaiſer Wilhelms J. Ferner ſoll die Bürgerſchaft zu einer
allgemeinen Jllumination ihrer Privatgebäude aufgefordert werden.
Jm neu ausgeſtatteten Rathhausſaale wird ein Feſteſſen ſtattfinden.

Aus dem Entwurf des Etats für 1897/98 geht hervor, daß wie im
Vorjahre 100 Prozent der Einkommenſteuer und 125 Prozent der
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer erhoben werden ſollen.

Eilenburg, 24. Februar. (Der Bau einer Bahn von
Eilenburg nach Wurzen) iſt jetzt wieder in den Vordergrund
getreten. Bekanntlich wollte die Firma Krahmer u. Co.-Berlin eine
elektriſche Bahn von hier nach Wurzen bauen, 'doch iſt ſie vom
Miniſter arſchläglich beſchieden worden mit dem Hinweis, daß die
Strecke vom Staate gebaut werden würde. Von jeher
verhielt ſich aber hauptſächlich die ſächſiſche Regierung
ablehnend gegen die Ausführung dir Strecke, weil ſie dadurch eine
Schädigung ihres Frachtverkehrs fürchtete. Jetzt ſcheint ſich dies
geändert zu haben, und ſo fand in den letzten Tagen in Wurzen eine
Intereſſentenverſammlung ſtatt, die die beiden Projekte Wurzen-
Torgau und Wurzen- Eilenburg erwog. Eine weitere
Verſammlung wird folgen. Auch die Angelegenheit einer Bahn
von Bitterfeld nach Eilenburg iſt in der letzten Zeit ge
fördert worden. Der gewählte Elfer- Ausſchuß iſt ſehr thätig geweſen.
Zunächſt haben ſich die Gutsbeſitzer, die an der projeltirten Strecke
liegen, bereit erklärt, Grund und Boden unentgeltlich zu geben.
Dann hat der Eiſenbahnminiſter die Ausführung der Vorarbeiten in
Ausſicht geſtellt.

z Herzberg a. E., 24. Febr. (Dammbruch und Ueber-
ſchwemmungen.) Die ſchwarze Elſter iſt ſeit geſtern Morgen
um ca. zwei Meter geſtiegen. Nachdem der Eisgang hier ohne Schaden
vorüber und jede Gefahr beſeitigt zu ſein ſchien, da auch bereits von
dem Quellgebiet Fall gemeldet wurde, durchbrach heute Morgen nach
Bildung eines Eisſchutzes der Strom zwiſchen Arnsveſte und der
Premſendorfer Eiſenbahnbrücke den rechten Elſterdamm, Arnsveſte
und Umgegend vollſtändig unter Waſſer ſetzend.
Der Betrieb auf der BerlinDresdener Strecke iſt infolgedeſſen ſtark
erſchwert, da nur ein Geleiſe fahrbar iſt. Nähere Nachrichten
fehlen noch.

4 Kelbra, 24. Februar. (Jahresbericht. Aktien-
dierbrauerei. Rathsfeld.) Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung erſtattete der Magiſtratsvorſitzende den Verwaltungs-
bericht. Beſonderes Intereſſe bot die Verwaltung der Sparkaſſe,
deren Reſervefonds am le des Jahres 1896 auf rund
126 000 Mk. wachſen wird. Die hieſige Aktienbierrrauerei vorm.
Gebr. Joch blickt auf ein recht gutes W t zurück. Der
Generalverſammlung wird eine Dividende von 10 Proz. zur Ver
theilung vorgeſchlagen, außerdem erfolgen ſehr reichliche Abſchreibungen

Die künftige Rathsfelder Gaſtwirthichaft iſt dem Gaſtwirth
Brathuhn aus Heldrungen für ſein Gebot über 4200 Mk. zu
geſchlagen.

M Nanmburg, 24. Februar. (Brandſtift ung.) Vor-
geſtern Abend ging unmittelbar vor den Thoren unſerer Stadt ein
großer Strohdiemen in ngleich auf der Brandſtätte den BrandKilter, denlam nd diemen auf u Wir e g

aus Zeitz, der ohne Weiteres eingeſtand, er habe die That begang
um ins Gefängniß zu kommen, das er erſt kürzlich verlaſſen hatte
denn das hieſige Schwurgericht. hatte ihn im Dezember 1895 wegenBrandſtiftung zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.

Magdeburg, 24. Februar. (Der Séreik der Hafen,
arbeitex) iſt nach kaum zweitägiger Dauer wieder beigele gt
worden. Am Sonnabend fand eine Verſammlusg Der ſtreifender
Arbeiter ſtatt, in der auch drei Vertreter der ſtädtiſchen Hafenver
waltung anweſend waren. Es kam zu einer Verſtändigung, infolge
deren für den Waggon Salvpeter ſtatt 3 Mark künftig 4 Mark ge,
zahlt werden. Die Arbeiter verzichten dagegen auf Erfüllung ihre
weitergehenden Wünſche, betreffend die Abſchaffung des Akkordſyſtems

und Einführung des Lohnſyſtems. Eine der Hafen
arbeiter ſoll demnächſt mit dem Magiſtrat in Unterhandlungen treten
und über eine anderweitige Regelung der Lohn und Arbeilsver-
hältniſſe Vorſchläge unterbreiten. Geſtern Morgen haben ſämmtliche
Hafenarbeiter die Arbeit wieder aufgenommen.

Kken, 24. Februar. (Steuermannsprüfung) Naqh
Schluß der hieſigen Schifferſſchule fand hier die Steuermanne-
prüfung ſtatt. Die Prüfungskommiſſion beſtand aus den Herren
Waſſerbaurath ClauſſenMagdeburg, Schiffsherr r gr Mandehn,
Buhnenmeiſter Franke-Barby und Schiffsherr G. NaumanwAken,
Von den 27 Prüflingen konnten leider nur 14 Mann das nachgeſuchte
„Steuermannspatent“ erhalten.

d. Oſchersleben, 24. Februar.
Mord. üeber die Ümſtände, die zur Verhaftung der Frau Bothe
in Badersleben geführt haben, wird noch Folgendes berichtet: Guts
beſitzer Brünig, der Mörder des Landwirths Bothe, bekommt ſein
Eſſen als Unterſuchungsgefangener in Halberſtadt aus einem Egſt
hauſe. Gleichzeitig ſaß im Gefängniß ein junger Mann aus Baderz
leben wegen Schlägerei. Mit Brünigs Bewilligung erhielt
dieſer immer den Reſt des Eſſens und durfte es in der Zelle des
Brünig verzehren. Am Tage der Haftentlaſſung dieſes jungen
Mannes hörten die Wärter, daß ihm von Brünig eine Veſtellüng
aufgetragen wurde. Man ließ ihn ruhig abziehen doch kaum war
er im Elternhauſe angekommen, ſo wurde er zum Ortsvorſtande
geführt und hier von Kriminalbeamten einem Verhör unterzogen,
Es ſtellte ſich heraus, daß der Auftrag für die Wittwe Bothe be
ſtimmt war, und ſein Inhalt veranlaßte die Beamten, die Verhaftung
der Wittwe Bothe anzuordnen. Brünig hatte einige Tage vorher
einen Brief geſchrieben dieſen aber, als er dabei abgefaßt
wurde, in den Mund geſteckt und zerkaut. Er iſt jetzt gefeſſelt
worden.

V Freiberg, 24. Febr. (Wintergewitter.) In Groß
hartmannsdorf hat am Sonntag Abend nach 10 Uhr der
Blitz gezündet. Am genannten Tage entlud ſich über dieſem
Orte ein Gewitter, welches von heftigem Sturm und Schneegeſtöber
begleitet war. Ein Blitzſirahl traf das dem Maurer Karl Wilh.
Jeun gehörige Wohnhaus, welches in Folge des herrſchenden
Sturmes bald ein Raub der Flammen wurde. Der Feuer
wehr gelang es nur mit großer Anſtrengung, die Nachbargebäude
zu ſchützen. Der Beſitzer hat verſichert, hingegen der Miethsbewohner
nicht, den wegen des raſchen Umſichgreifens des Feuers ein großer
Schaden trifft.

S OQnedlinburg, 24. Februar. (Eisgang.) Jm Laufe des
geſtrigen Nachmittags hat ſich im Gebirge die Eisdecke der Bode
gelöſt und die Schollen ſind unter furchtbarem Getöſe zu Thal ge-
fahren. Seit geſtern iſt das Waſſer im langſamen Steigen be
grifſfen, was nun auch anhalten wird, da im ganzen Flußgebiet der
Bode das Thauwetter anhält.

Stendal, 24. Februar. (Leichenf un d.) Heute Morgen
wurde, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, von Arbeitern im Graben
am Wege nach Arnim die Leiche eines fremden Wanderers auf
gefunden. Ob dieſer in der Dunkelheit oder im trunkenen Zuſtande
in den Groben gerathen iſt und darin ſeinen Tod gefunden hat, iſt
nicht feſtzuſtellen. Bei der Unterſuchung der Leiche ſeitens der
Polizei wurden bei ihr 562 Mk. in baarem Gelde vorgefunden.

S Seehauſen, 24. Februar. (Elbkahn verunglückt.
Eisbrecher. Hochwaſſer.) Geſtern iſt in der Elbe bei Schön
berg a. D. ein großer Elbkahn vom Treibeiſe zerdrückt worden und
geſunken. Die Schiffer konnten ſich von dem verunglückten Fahrzeug
retten. Der Kahn war dazu beſtimmt, große Hölzer aus dem Säge
und Schneidewerk in dem zum Rittergute Schönberg gehörenden
Kronenholze zu verladen. Die Eisbrecher werden in dieſen Tagen
in Wittenberge erwartet. Dieſes ſeltene Ereigniß lockt regelmäßig
zahlreiche Zuſchauer von allen Seiten herbei, Es iſt in der That
ein intereſſanter Anblick, die Koloſſe arbeiten zu ſehen. Beſondere
Befürchtungen hat man in der Wiſche, des Hochwaſſers wegen,
in dieſem Jahre nicht.

(Zum Badersleber

Güſten, 24. Februar. (Wahl.) Die letzte Verſammlung
der Stadtverordneten wählte an Stelle des verſtorbenen Stadtraths
Zabel den Rentier Hin ze mann als zweiten Stadtrath.

Weimar, 24. Februar. (Der Schiller-Stiftung)
iſt in jüngſter Zeit abermals eine größere teſtamentarifche, Zuwendung
zugefloſſen aus Hannover, und zwar im Betrage von 6000 Der
Teſtator iſt ein Herr Oppermann.

rs Meiningen, 24. Februar. (gJum Bahnbau Sonne-
berg-Stockheim.) Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Bayern
und Meiningen über den Bahnbau Sonneberg-Stockheim iſt, mie
uns ein Telegramm meldet, heute dem Meininger Landtage zu
gegangen.

i Mittweida, 24. Febr. (Ertrunken.) Hier iſt der neun
jährige Knabe des Stuhlbauers Liebernickel beim Spielen in den
Stadtbach geſtürzt und von dieſem bis in die Zſchopan fort
getrieben, in deren hochangeſchwollenen Fluthen das Kind ſpurlos
verſchwand.

Dresden, 24. Februar. (Verhaftungeines Bankiers.)
Viel beſprochen wurde an der heutigen Börſe die plötzliche Ver
haftung des Bankiers Adolf Max Wiette, in Firma Max
Wiette, gegen den der Verdacht vorliegt, ihm anvertraute Depots
veruntreut zu haben. Der Genannte führte ſeit Jahren eine ein-
trägliche Agentur der Braunſchweigiſch-Hannoverſchen Hypothekenbank.

Von der Elbſtrombanverwaltung in
Magdeburg.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltung iſt in der
Nacht zum 24. d. Mts. das Eis bei Torgau in Bewegung ge
kommen, ſo daß dort am bezeichneten Tage die Elbe um 8 Uhr Vormittags bei ſtark fallendem Waſer eisfrei wurde. In der unteren

Strecke beſteht eine Eisverſetzung bei Loſtan km 332 bis
km 336, wo das Eis rechtsſeits durch die alte Elbe abgeht, und eine
zweite bei Bälow km 445. Bis zu der letzten Eisſtopfung ſind die
Eisbrechdampfer vorgedrungen und ſind mit der Beſeitigung
derſelben beſchäftigt. Die Temperatur betrug im Mündungs-

gebiet 69 O. SVon der k. k. hydrographiſchen Landesabtheilung des Königreichs
Böhmen wird für Torgau ein Waſſerſtand von 3,20 m a. P. für
Wites- den 26. d. Mts., und langſames: weiteres Steigen vorher
geſagt.

Auch aus dem Gebiete der Mulde, der weißen Elſter
und oberen Saale wird ſteigen des Waſſer geweldet.
Wegen der durch das Eis verurſachten unregelmäßigen Waſſerbewegung
auf der Elbe laſſen ſich zur Zeit die zu erwartenden Waſferſtände
nicht angeben.

Perſonaluagachrichten.
Der Rittergutsbeſitzer Graf Edmund von Flemming

auf Croſſen im Kreiſe Zeitz und Martenthin im Kreiſe Kammin iſt
zum Erb-Landmarſchall im Herzogthum Hinterpommern und Fürſten
thum Kammin ernannt worden.

Dem SekondeLieut. Ruge im 4. Magdeburg. Infanterie
Regiment Rr. 67 iſt der Kronenorden 4 Kl., dem EiſendahnBahn
wärter Karl Everling zu Leiſerde bei Braunſchweig, den Ho
hauermeiſtern Karl Schäfer zu Lauterberg i. H. und Ludw. Wenze
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ſchen wohl ne Stellen für Militäranwärter im
Berg Wiſenbahndrrektion 2 Nachtwächter für den Stationsdienſt

Eſenbahndirektion 50 Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt zum

an ern (Hrov. Sachſen) beim Poſtamt 1 Landbriefträger mit

b M.ijzeiſergeant zumt Kiedergelder, penſionsberechtigt), in Kalbe (Milde) beim
Poſtamt 1 Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution zum 1. Mai (700

Mark, 2 1 aburg beim Poſtamt I Poſtſchaffner mit 200 Mk. Kautiones Hiet Goo M Den
G Mark Wohnungsgeld), in
Polizei einige Schutzimnänner ſegte und
hend dis 1300 M 180 Mt.

o Mk, ſteigend bis 1200 Mk. und 100
tigt), in eie bbo Mk., ſteigend bis 1400 Mk. und 50 Mk. Kleidergeld,

penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein
erforderlich.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

IV.
Halle, 24. Februar.

Zur Berathung kam dann die Frage der Uebernahme der
giederen landwirthſchaftlichen Schulen auf die
ammer. Seit Langem iſt es als wünſchenswer'h erſchienen, den

direltoren der landw. Winterſchulen die Penſtonsberechtigung zuzu
geſtehen, da ſonſt dieſe Direktorenſtellen für tüchtige Leute nur Durch
angsſtellen, dagegen Halteſtellen für untüchtige bilden werden. Jm

tereſſe unſerer Bauernſöhne, die beſonders dieſe Schulen beſuchen,ſiegt es, ihnen tüchtige Lehrkräfte zu ſichern. Die ehe J
iwaltung hat den Winterſchulen ſtets ihr Woblwollen

entgegengebracht und ſie ſubventionirt; jetzt hat ſie
der Kammer den Vorſchlag gemacht dieſe möge dieſe

übernehmen wogegen die Provinzial Verwaltung
die Ueberweiſung weiterer Mittel für die Penſionirung der Direktoren

aus Provinzial Fonds in Ausſicht ſtellt. Bisher wurde de Ver
waltung der Winterſchulen durch OrtsKomitees geführt, die Pro
vinzial- Verwaltung hatte die Aufſicht über dieſe Schulen, Einfluß
auf den Lehrplan, das Beſtätigungs-Recht der Direktoren, jedoch
gicht das Recht der Anſtellung der letzteren. Die Gewährung des
Penſionsrechtes an die Direktoren ſeitens der Provinzialverwaltung
würde dieſe Lehrer in eine ganz andere Stellung zur letzteren
dingen, weshalb der Herr Landeshauptmann Graf Wintzin-
gerode Bedenken trug, für eine ſolche Maßnahme
einzutreten. Um jedoch die Penſionirung der Direktoren der er
wähnten Schulen zu ermöglichen, ſind zwiſchen dem Vorſtand der
Kammer und der Provinzial-Verwaltung Berathungen gepflogen,
durch welche die Uebernahme der Schulen durch die Kammer ange
bahnt worden iſt, der Art, daß dieſer eine Einfluß auf den Lehrplan,
die Anſtellung der Direktoren uſw. gewährt werden, dagegen keine
Belaſtung ihres Etats erwachſen ſoll. Unter dieſer Voraus-
ſerung ſtimmte die Kammer dem Antrage des Vor
ſtandes bei, ihn zum Abſchluß der Verhandlungen zu ermächtigen.

Ebenſo wurde der Antrag auf Errichtung einer Wieſenbau-
Schule in Schleuſingen gutgeheißen. Dieſelbe iſt nicht zur
Ausbildung von Wieſenbautechnikern, ſondern von Wieſenarbeitern
und Wieſenbaumeiſtern beſtimmt, die nachher den praktiſchen Land
wirthen als Vorarbeiter bei Wieſenbauten dienen können. Urſprüng-
lich hatte man die Errichtung zweier ſolcher Schulen, einer im
Niederungsgebiet, einer anderen im Hochland, geplant, mit Rückſicht
auf die Beſchränktheit der Mittel und darauf, daß es ſich zunächſt
doch nur um einen Verſuch handelt, ſich jedoch auf vorläufig eine
olche Schule beſchränkt. Die ProvinzialVerwaltung iſt bereit, die

ule wie die Winterſchulen mit 3000 Mk. zu ſubventioniren, die
Kammer wird 1500 Mk. Zuſchuß leiſten und der Staat hat ebenfells
2000 Mk. in Ausſicht geſtellt.

In geheimer Sitzung wurde dann über die Stellung-
nahme der Kammer zu den Vorgängen auf dem Ge
diete des börſenmäßigen Terminhandels und der
öffentlichen Preisnotirung verhandelt; Referent war
Herr Redakteur KlapperSteglitz b. Berlin. Jm Anſchluß an
die Ausführungen des Redners wurde einſtimmig folgende Reſolution
angenommen

Die Landwirthſchaftskammer für dte Provinz Sachſen beſchließt:
a) Die Landwirthſchaftskammer erwartet von der ſtrengen Durch

führung der Börſenreform- Geſetzgebung einerſeits und des S 2
Abſatz 4 des Geſetzes, betreffend die Errichtung von Land-
wirthſchaftskammern andererſeits eine Geſundung des Getreide
handels und des Preisnotirungsweſens.

b) Der gegenwärtige Zuſtand, daß freie Vereinigungen die Rechte
der Börſe, z. B. der Veröffentlichung vrn für den Handel

maßgebenden Preiſen c. ohne jegliche Kontrolle ausüben, er
ſcheint auf die Dauer ebenſo bedenklich wie gefährlich.

e) Der Vorſtand wird beauftragt, wegen der Beſeitigung dieſes
Zuſtandes, insbeſondere wegen der ſofortigen Anwendung der
S 51 und 77 des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 an

geeigneter Stelle dringlichſt vorſtellig zu werden.
Ebenfalls einſtimmig gelangte dann folgende vom Herrn Grafen
ß nthal-Dölkau eingebrachte und begründete Reſolution zur

nahme
Die Landwirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen bezeugt

17 Direktor Herrn Landesökonomierath von Mendel- Stein
els ihren Dank für die energiſche Vertretung der landwirthſchaft
lichen Intereſſen gegenüber den Vertretern der Produktenbörſe und
bedauert es, daß die gelegentlich der Konſtituirung der Kornhaus
enoſſenſchaft zu Halle von Herrn von Mendel gemachtenſat gerechtfertigten Ausführungen der Gegenſtand ungerecht

ertigter Angriffe geworden ſind.
In öffentlicher Sitzung wurde dann weiter von Herrn
Jürgens- Halle über die Anlage von Kornhäufern

Bericht erſtattet und die Errichtung eigener landw. Preisnotirungsſtel len erörtert. Her geferent theilte mit, daß
ſeitens der Kammer vom Landwirthſchaftsminiſter 360 000 Mk. für
das e in Halle und weitere 300 000Mk. für Zweiglager
Kuſer in der Provinz Sachſen erbeten ſeien. Bis jetzt zähle die

ornlagerhaus Geſellſchaft Halle ca. 150 Genoſſen, doch dürfte ſich
die Zahl bei den täglich Anmeldungen wohlbis zu der n am 1. Oktober d. J. ſtattfindenden
Göffnung des Kornlagerhaufes, das für die Aufnahme von 6000 t

reide Raum haben wird und von der Firma Luther in
Wraunſchweig errichtet werden ſolle, auf. das Doppelte ſteigen.

enn dann erſt mit dieſem Inſtitut Erfahrungen in genügendem
fang gemacht ſein würdep, werde man an die Errichtung von
hen Zweig agerbäuſern in andern Städten denken können, die zu

nächſt an diejenigen in Halle anzugliedern ſeien, da nur bei
ter Verwaltung der Kornlagerhäuſer der Provinz

Nutzen und Einfluß des deutſchen Getreides auf die Preisbildung
zu erzielen ſein werde. Von ver Bedeutung ſei ferner eine durch
aus nothwendige Reform der Getreide Preisnotirungen hinſichtlich

ben müſſe man endlich unabhängig von der Berliner Vörſe

Schulen

e tdie Regierung an

werden und dazu ſei i illegiti isnotizu ſei nöthig, daß init dem illegitimen Preisnotirungs-
h Berliner Feenpalaft ein Ende werde, das ungekg

„Jei, da es nicht unter amtlicher Kontrolle ſtehe und die Se

rovinz erheblich ſchädige. Die von
50 Hauptmarktorten angeſtellten und im „Reichs

anzeiger“ veröffentlichten Notirungen hätten leider keine Nachachtung
n en, da ſie meiſt zu ſpät, nämlich 3 oder 4 Tage nach der
rhebung, veröffentlicht würden, außerdem aber, weil ſie nicht nach

einheitlichen Grundſätzen ausgeführt würden, daher oft für ver
ſchiedene Orte nicht vergleichbar ſeien. Die Landwirthſchaftskammer

habe verſucht, derart Abhilfe zu ſchaffen, daß ſie
in allen Theilen der Provinz Berichterſtatter aus der
Landwirthſchaft beſtellt habe, welche ihr Notirungen
zuſendeten, die außer in der „Halleſchen Zeitung“ noch
in 10 anderen Tageszeitungen der Provinz veröffentlicht würden.
Um aber zu einem klaren Bild der Marktfrage zu gelangen, bedürfe
man einer Central-Notirungsſtelle, die von den Vor
ſtänden der preußiſchen Landwirthſchaftskammer in Berlin geplant
ſei und als Aufgabe haben werde, das ihr von den Landwirthſchafts
kammern zugehende Material auf ſeine Richtigkeit zu prüfen und
o raſch wie möglich zu veröffentlichen, ebenſo die
otirungen der Produkten Börſen zu behandeln, weiter

den Getreide-Verkehr auf dem Weltmarkt im Auge zu behalten, die
Abfuhr und Zufuhr an Getreide 8 regiſtriren, Ernte Ausſichten be
kanntzugeben u. ſ. w. Auf dieſe Weiſe werde dem Landwirth ein
klares Bild der Marktlage und ein einigermaßen ſicherer Schluß auf
die Konjunkturen ermöglicht werden. Außerdem müßten in jeder
Provinz noch einige Centralſammelſtellen für Notirungen errichtet
werden, die dieſe für die umliegenden Kreiſe zu veröffentlichen haben
würden. Durch ſolche Maßnahmen werde ſich hoffentlich, natürlich
die ſcharfe Durchführung des Börſengeſetzes vorausgeſetzt, eine Ge
ſundung der Verhäitniſſe herbeiführen laſſen. Einſtimmig wurde im
Anſchluß an dieſe Ausführungen folgende Reſolution angenommen

1. Die II. Plenarverſammlung der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen nimmt Kenntniß von der zahlreichen Be
theiligung der Landwirthe an der KornhausGenoſſenſchaft a. S.
Sie beauftragt den Vorſtand, die Gründung weiterer Kornbaus-
Genoſſenſchaften und die Errichtung weiterer Getreidelagerhäuſer
in künftigen Jahren ins Auge zu faſſen, weil nur die genoſſen
ſchaftliche Zuſammenf aſſung der Hauptabſatzplätze der Provinz einen
durchſchlagenden Erfolg verſpricht.

2. Die II. Plenarverſammlung der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen erblickt in dem vom Vorſtande neuer-
dings ins Leben gerufenen Berichterſtattungsweſen über die auf
dem Lande thatſächlich erzielten Geireidepreiſe den Anfang zu
einem geregelten Notirungsweſen, das mit Hülfe der Kornhäuſer
und einer geeigneten Centr al-Notirungsſtelle für Provinz und
Staat der geſunden Preisbildung des Getreides im Jntereſſe der
Landwirthſchaft gute Dienſte leiſten wird.

(Schluß folgt.)

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 26. Febr. Wolkig mit Sonnenſchein, kälter,
Niederſchläge, ſtarke Winde.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uunſtrut.

Zag., Wuchs
Straußfurt 23. Februar 3,20. 24. Februar 8,20, e S
alle IIIIIIII 24. T 3,32. 7 3 3,8 6. 6,04Trotda) (24. 4 500. 25. 5512: 032ellsleden e I 23. u 4,0 e 24. 2 4,60, 0,60

Eisfrei.

Elbe.

Uußig 23. Februar 1,18. 24. Februar 0,43, 2 0,27Dresden III 7 7 o 29. 7 n 50. 0,78Wittenberg e J e 3,00., 3,68 n 0,63Bardv. 3,52. 8,02 7 0,60Magdedurg 468. 4,50 0,29VWittendere 7 0733
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Dresdener Straſzenbahn beantragt, für 1896 aus

1545 786 Rohgewinn 705 800 c. zu Geſammtabſchreibungen zu
und 8 Proz. Dividende zu zahlen (gegen 7/, Proz. im

orjahre).
Der Auffichtsrath der Braunſchweiger Kreditanſtalt bringt

für 1896 eine Dividende von 5 Proz. (gegen 58 für 1895) in
Vorſchlag.

Viehmärkte.
Berlin, 24. Februar. Städtiſcher Schlachtvieh-

markt. Zum Verkauf ſtanden 341 Rinder, 8513 Schweine, 1847
Kälber, 1248 Hammel. Rinder wurden bis auf 90 Stück ge
räumt. III. 41--44 IV. 35--40 c. die 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Der Schweine marlt verlief ruhig und wird geräumt.
I. 50 ausgeſuchte Poſten darüber, II. 4749 III. 4446
die 100 Pfund mit 20 Tara. Der Kälber handel ge-
ſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend. I. 54—-57 ausgeſuchte
Waare darüber II. 45-—50 III. 35—42 4 das Pfund Flieiſchge-
wicht. Am Hammel markt war der Umſatz ſo gering, daß
maßgebende Preiſe nicht feugeſtellt werden konnten.

Hamburg, 24. Februar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 22. bis 24. Februar. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 51--52 A. 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 49--50 20 4 Tara, Gute leichte Mittelwaare
48-—49 A. 22 Tara, Geringere Mittelwaare 45--47 24
Tara, Sauen nach Qualität 42-48 c. ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

WMarktberichte.
Preisnotirnngen für Getreide e. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loko per Mai 171,50--170,75--171,00.
4 n loko guter inländiſcher 123,75 124,00 ab Bahn,

per Mai 124,00 123,75 124,00.
Gerſte 108,00-180,09, ruſſiſche 108,00 frei Wagen.
Mais, amerikaniſcher 96,00--99,00 ab Bahn, per Mai 83,00.
Hafer preußiſcher mittel und guter loko 133,00 143,00, feiner

144,00--150,00 ab Bahn, pomm. mittel und guter 133,00--143,00,
ruſſ. mittel 133,00--135,00, feiner 139,00--142,00 frei Wagen, per
Mai 129,25.

Roggenmehl Nr. 0 loko per Mai 16,50.
Petroleum, loko 22,00.

Magdeburger Handelsbericht vom 24. Februar. (Richt
amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,75 ungewaſchene 975 A. Gedarrte Runkel-
rüben, 10,75 Ac, ungewaſchene 9,50 M.Prima artoffelſtärke und -Mehl 17 17,50
Rappskuchen 10,90--11,90

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.

SchluſßzCourſe vom 24. Februar 1897.
Tendenz matt

Bonanza 3,18, Buffelsdorn 1,31, Buffels conſ. 0,81, Champ d'or Chimes 0,43,
3,60, Comet 3,12 Grown reef 9,88, Durban 6, CEaſtrand 3, Eunſtleigh 0,46,

ſontein 2,12, Modderſontein cxtenſion 975, Nigel 1.C02, Nigelderv O,*7, Prinzeß 2.
Randfontein 1.75, Noodeport derep Sheda 1,87, Sonth Weſt Rand 1*, Wenn Rand

African Eſtates 0,9., Alexandra Anglo french 1,93, Chartered 2,25, Wiaſhong
kand Matabelereefs 3.60, Occana Minerals 0,37, Potſchefſtrom Rand Rhodeſio
0,50, St. Anguſtines Oceana cons Molyneux V, 81, De Brers

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilllant Block 5,81. Great Poulder 7,06, Hampton Landsl.

ampton plains 3,93, Hannans Brownhill 6 37, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,81,
ond. W. A. Jnveſtment 1,37, Mainland Conſols 1,50, Menzies 0,68, Jooler 0,21,

Pilibarra Whiete ſeather 1,25, Fingalls 9,26, WeſtAuſtr. ſinance 3,19, Wealht of
Nations 0,75, Yalgoo

Waaren nud Produktenberichte.
Getreide.

Stettin 24. Februar. Weizen ſtill, loco 164 Mk. dz., ver Nopbr.
Mk,, per Nopbr.Dzbr. Nkt. Roggen unverändert, loco 119-120 Mk. vz,
per vbr- Mk., vr. Nodr. Dezbr. Vommerſcher Hafer koco 130 123 Geild,

Köln, 25. Februar. Weizen alter dieſiger loco neuer dieſiger jreinder
loey per Roggen diefiger loco fremder loco v neuerHafer alter dieſiger loco weuer dieſiger „60, fremder „00.

Hamburg, 25. Februar. Weizen loco matt, dolſtein. (oco neuer 165--170 Mk.
Roggen ioco ruhig, mecklendurg. loco neuer 122 130 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 56 Mais 83 Gerſſte feſt.

Wien, 25. Febr. Weizen ver Herbſt Gd., Br., per MaiJuni S. 19 Gd.
8,11 Sr., per Frühjahr 8,14 Gd., 8 15 Gr. Roggen ger Herbſt 7,68 Gd., 7,66 Br.
MaiJuni Gd., Br., per Frühjahr 6,93 Gd., 6,93 Kr. SGd., vr.JuniJuli Gd., BHr., per Juli-Auguſt Gd.. Br. pr. Aug. Sptdr. Nals
per Br. per Mai Juni 4,19 Gd., 4,20 Br., Hafer per Herbſt Gd. Br.

Frühjahr 6 42 Gd., 6,43 Br.
Veſt, 24. Febr. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,35 Gd., 7,36 Br., ver Frühjahr

7,85 Sd., 7,86 Gr. per MaiJuni 83 Gd., 7,64 Br., Roggen per Frühjahr 6.54 Gd.
6,55 Br. Hafer per Herbſt Gd., Hr., per Frühjadr 6,04 Gd., 6,06 Br.
Mais per MaiJuni 1897 3,84 Sd., 3,85 Gr., Gd., Br.Paris, 24. Februar. Anfangsbericht. Weizen behauptet, ver Aug. per
pr. Februar 21,80, per März 22,00, ver März Juni 22,35, pr. MalAug. 22.70, Roggen
ruhig ver Febr. 14,75, per MaiAug. 13,85.

Paris, 24. Februar. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Aug.
per Jan. per Februar 21,25, pr. März Juni 22.35. per Mai Aug. 22,55.
ruhig, pr Febr. 514,75, per MaiAug. 13,62.

Amſterdam, 24. Februar. Weizen auf Termine niedriger. per März 188,
pr. Mai 284, Roggen loco auf Termine feſt, per Jnli per Oktbr.
do. per März 162, pr. Mai 103. pr. Juli 104.

Antwerpen, 23. Februar. Weizen ruhig. Roggen
ſeſt. Gernte dehauptet.

London, 24. Februar. An der Küſte 4 Weizeladungen angedoten.
New-ork, 24. Februar. (Telegramm.) Nother Winterweizen 8d? Weizen vwr.

per Februar 80,z, pr. März 81, Mai 797 per Juli 78 Mais per Fedoruar 28
per Mai 29 per Juli 407 Mehl 360, Getreidefracht 29

Chicago, 24. Februar. (Telegr.) Weizen pr. Februar 727
Mais per Januar 239,.

Zucker.
Hamburg, 23. Febr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Vrodutt Baſts

RNendement neue Nſance, frei an Bord Hamburg per Febrts 9,02 ver März 9.,00,
per April 9,02 ver Mai 9,10, per Auguſt 9,52 per Oktober 9,25. Ruhig.

London, 24. Febr. 969 Prozent Javazucker ruhig, Rüden- Rohzucker loco
9 ruhig

Kaffee.
Hamburg. 24. Febr. (Vormittagsbericht.) Good average Santos. März 48,25 G.

per Mai 49,00 G., per September 50,00 G., per Dez. 50,25 G.
Havre, 24. Febr. (Schlußdericht.) (Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos 60,50, ver Sept. 61,50.
Tendenz Behauptet.

C 24. Feör. Telegramm von BVeimann, Ziegter a. Co.) Kaffee in New
Hort ſchloß mer 6 Voints Baiſſe. Rio 9 090 Sack, Santos 9909 Sack.

Amſterdam, 23. Febr. Java Kaffee gooo oroinary 52.06.

Petroleum.
Bremen, 24. Febr. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum.

Tendenz Ruhig.
de mburg, 24. Febr. Petroleum ruhig. Standart white loco 65,70.

Antwerpen, 24. Febr. (Schlußbericht.) Raffinirtes Tyve weiß loco 18 bez. u.
Br., Februar 18 Br., März 182 Br., April Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Verlin, 24. Febr. Spiritus loco ohne Faß mit 50 Mark Verbrauchsabgade

58,1 Mk., mit 70 Mk. Verdbrauchsabgabe 38,5 Mk. Mit Faß Maiwaare 43,4 43 2 Mk.,
September 44,3 44,1 Mk. Ohne Faß Auguſt Mk.

Breslau. 24. Febr. Spiritus per 100 2tter 100 Prozent exel. 50 Mk. Ver
brauchsabgade per Februar 55,96 Br., do. do. 70 Mark Verdbrauchsabgabe per Februar

I.

a Ftettin, 24. Febr. Spiritus feſt loeo ohne Faß mit 70 Mk. Konſum
euer 37,40.

Hamburg, 24. Febr. Spiritus ruhig, Febr.März 19, Br., AprilMai 19 Br.,
MaiJuni 193 Br., Sept.Okt. Br.Paris, 24. Febr. (Anf.Ber.) Spiritus matt, Februar 33,00, März 33,25,
März Avril 33,60, MaiAuguſt 34,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 24. Febr. Küdöl. Maiwaare 56,0 Mk.
Stettin, 24. Febr. Rübsi Februar 54,75 Mk.
Köln, 24. Febr. Rüdsl loco 60,00, ver Mat 658,70.
Hamburg, 24. Febr. Rüböl (unverzollt) ruhig, ioco 57,00 Br.
Parits, 21. Febr. (Anf.Ber.) Rüdöl matt, Februar 56,00, Mätz 55 75, Mai

Anguſt 56,25, Septemnber- Dezember 56,76.

Hülſenfrüchte.
Berlin 24. Febr. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20,6 e 40,00 Mk.

Speiſebohnen, weiße 25—50 Mk., Linſen 25--60 Mk.
Nordhauſen, 23. Febr. Kochlinſen 20,00——28,00 Mt., Kocherbſen 16 18 Mk.,

Speiſebohnen 18,09 22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Febr. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 17,10 Mk., Kartoſſelmeht

17,10 Mt., ſeuchte Stärke 9,75 Mt. Kartoffeln 5,00--6,00 Mk.
Nordhanſen, 23. Febr. Kartoffeln 4,75--5,50 Mt. per 100 Kilogramin.
Hamburg, 23. Febr. Kartoſfelſtärke, prima Waare prompt 17—17 Mk.

Lieferung März- April 17—-172 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 16 bis
17 Mt., Lieferung März Avril 162 171 Mk., Snperior- Stärke 172 72 Mk.,
Superior-Mehl 17--18 Mt. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 24. Februar. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 66 e. Bauch

fleiſch 2,00 1,20 Mt., Schweinefleiſch 1,00- 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1.60 Mk.
Hammelfleich v,90-—-1,50 Mk. Butter 2,60—2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
5,00 ver Schock.

Nordhauſen, 25. Februar. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mt., Schweinefleiſch 1 20--1,30 Mk. geräucherter Speck I. ä0 0 Mk
Haminelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kaldfleiſch 1,10--2,20 Mt., Landbutter 1,80 Mk., Speiſe
öutter 2,00 2,20 Mk,, feinſte Gutsbutter 2,30— 2,40 Mtk., Eier I. 27 34 Mt. ver I Kilo
gramm, Eier 4,00-4,20 Mk., Käſe 4.00-—65,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 2. Februar. Schmalz. Steam, 26,75 Mk., Fairbant 22,00 Mk., Armonr
Spezial 24 Mk., Chamberlain Roe Co. 23,25 Mk., Hamburger raff.: Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub 28,00—31,0 Mk., Schlachterſchmalz 45 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 239,50 Mark, in Firktins 112 Pfd. 24,09 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 25, 9 Mk. in Eimern à 28 Pfd. 25.59 Mark, unverzollt.

ver Sepror Oktbr.

ver Oktbr.
Roggen

behdanvtet. Hafer

per Mai 74

ver März 699,00, per Mai

Loco 5,75 Br.

Fiſche.
Berlin, 22. Februar. Karpfen Mk. Aale 1,20--2,40 Met., Zander 0,90

dis 2,40 Mt., Hechte 1,00-—2,80 Mk., Barſche 9,89--1,60 Mk., Schleie 1,20--2.50 Mt.
Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 250 12,00 Mt. per Schock. J

Hamburg, 24. Februar. Steinbutt 135 Pfg., kl. 90 Pfg., Seezungen, große 160 Pfg.
kleine 1305 Pfg., Kleiße, große 20 Pfg., kleine 40 Pfg., Rothzungen 20 Pfg., Zander
40 Pfg., Schoüen große 35 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 32 Pfg., Schellſiſcde, große 29 Pfg
mittel 45 Pfg., kleine 3 Pfg., Lachs, rotdfielſchiger Pfg. Silberlachs 169 Pfg.
Lachsforellen 180 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte Vfg., Hummer, lebende 272 Pfg
Cabilen, große 10 Pfg.. Kleine 12 Pfg., Lengſiſch 7 Pfg., Knurrhähne S Pfg. Rochen
10 Pfg., Blaufiſch 20 Pfg.

Stroh. Heu.Verlin, 25. Februar. (Amtliſch.) Richtſtroh 4,32—4,82 Mk., Hen 4,89--7,20 M. für
100 Kilogramm.

Nordhauſen, 24. Februar. Richtſtroh 3,50——4,50 Nt., Heu 5,09 6,60 M.. für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 24. Februar. Kammzug-Terminhandel. La Vlata. Grundmuſter B

per Februar 3,15 Mk., per März 3,r0 Mk., per April 3,10 Mk. per
Mai 3,10 Mk., per Juni 3,10 Mk,, per Jul 3,121 Mk., per Auguſt 3,12 2 Mk.,
per September 3,12 Mt., per Oktoder 2,12 Mk., per November 3,12 Mk., per
Dezember 3,12 Mt., per Januar 8,12 M. Umſatz 70000 Kilogramm. Ruhig

Wremen, 24. Februar. Baumwolle. Stetig. Upiand mideling ioco 5722 Pfg
Liverpool,24. Februar. (Schlußb.) Baumwolle Umſat 12000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 509 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Febr.-März 3 Känferpreis, per JuliAnguſt 27 Werth-März-April 3 Verkäuferpreis, AuguſtSeptember 22 Werth,
April-Mat 3 Werth, SeptemberOktober 32 Werih,

Oktober November Käuferpreis,
November- Dezember 3 Werth.

Metalle.
Amſterdam, ?4. Ferruar. Bancazinn 37.
London, 24. Febrnar. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 518 Lſtrl., per Monat

5129 Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 317 Lſtrl., Zinn 6 P Lſirl., Zint 17172 Eftrl.
Queckſilber I. 6 Lſiri. 175 äd., II. 6 Lſtrl. 36 d.

Glasow, 25. Feöruar. Schlußdericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants

MaiJuni 37,4 Werth,
FJuni-Juli 34 Werth,

46 sh. 2 d.

Rio de Janeiro, 23. Februar. Wechſel auf London
Buenos-Ayros, 23. Februar. Goldagio 209,00,

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Vollswirthſchaſt;
Dr. Walther Gebvensleben für Feutleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurerrt für Lokales und Allgemeines; Adeibert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 2—12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion derreffenden Zuſchriften Kund igdt
verſönlig, jondern iediglid „An die Redaktion der HallelchenGoldfields 7, Glencairn 2, Henry Nonrſe 5,66, Heriot 6.,37,

Jumpers 3,37, Klerksdorp Knights 8,25, Lancaſter 1,81, Langlaagte 3,87, Laug-
lagte V. 0,87, Langlaagte Royal 0,43, Luipaards Vlei 1,12, Maimeef 1, Modder Zeitung in Halle a S. zu adreſfiren,
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Bekanntmachung.

V wie folgt:
An den hieſigen ſtädtiſchen Lehranſtalten fallen die Ferien in dieſem Massina-Apfelsinen

Vollsaftige

Am Gymnaſium, der OberRealſchule und der höheren Müdcheuſchule Dtz. 80 u. [00 Pfg.,
Bezeichnung Dauer Schlu ß Anfang pr achtv. lutorangen
der Ferien derſelben des Schulunterrichts ewpfeblen 2310

Be z Paen Pimgd Je Zu Gebr. Zorn,
nugſtferien age reitag den uni onnerstag uniSommerferien 4 Wochen den 3. Juli Dienstag d. 3. Auguſt Grossh. Sächs. ioſſeferante

Herbſtferien 2 Wochen Mittwoch den 29. Sept. Donnerstag d. 14. Oft. menWeihnachtsferien 2 Wochen Mittwoch den 22. Decbr. Donnerstag d. 6. Jan. z

B. An den Mittel und Volksſchulen. SOſterferien 1 Woche Mittwoch den 14. April Donnerstag v. 22. April 2Pfingſtferien 6 Tage Freitag den 4. Juni Fert d. 11. Juni 77 ZSommerferien 4 Wochen Sonnabend den 3. Juli ontag d. 2. Auguſt 75 3
2 Wochen Sonnabend d. 25. Sept. Montag d. 11. Oktbr. 3 SWeihnachtsferien 2 Wochen Sonnabend d. 18. Decbr. Montag d. 3. Januar. 3 C S

Halle a. S., den 17. Februar 1897. S nDer Stadtſchulrath. SDr. Kräaàähe.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Selben,Band J Blatt 4 auf den Namen des Gutsbeſitzers Paul Rühl daſelbſt ein

getragenen, jetzt zu deſſen Nachlaß gehörigen Grundſtücke

a) Ackergut von 18 ba 94 ar 18 qw,
b) Ziegelei mit 41 ar 90 qm Wieſe,
c) Wandelgrundſtücke

hinter dem Dorfe von 1 ba 26 ar 70 qm, Zſchornmark von 8 ha 95 ar 20 qw,
in der Schweiße von 40 ar

am 22. April 1897, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Rathhaus eine Treppe,

Zimmer Nr. 5 verſteigert werden. [2367
Delitzſch, den 9. Februar 1897.

Königliches Amtsgericht.

Jnventar- Auktion.
Mittwoch, den 3. März er., Vormittags 10 Uhr

ſollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft auf dem

Wilh. Margraf'ſhen Gute zu Unterpeißen
(25 Minuten von Bahnhof Bebitz und Stunden von Bahnhof Balberge entfernt),
ſämmtliches Jnventar, beſtehend aus

2 Pferden, 5 Kühen, darnnter 1 mit dem Kalbe, 9 Stück
Jungvieh, darunter 2 Bullen, 1, Jahr alt, 2 Wagen, Drill-
maſchine, Hackmaſchine, Säckſelmaſchine, Dreſchmaſchine, Ringel-
walze, glatte Gliederwalze, Pflug, Eggen und andere land-
wirthſchaftliche Geräthſchaften

öſſentlich meiſtbietend verkauft werden. [2368
Höhere Nädehenschule der Franckesehen Stiftungep,

Ammeldun Son zum Ostertermine 1897 nimmtder Vnter zeichnete an Wochen-
tagen zwischen 11 u. 12 Vhr Mittags entgeg. Es wird gebeten,bei der Anmeldung aen Tauf- und den Impfschein vorzulegen.

1396 Dr. Gaudig,, Director.
Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Credit-Bank

Köln g.Anträge auf Gewährung rin h. zu zeitgemäßen Bedingungen

ermittelt ohne Berechnung einer eigenen Proviſion [1725

*2819 I 238.19

Nur u e

ärseste Kaffee-Brs

Generalvertreter:

Carl Gieseke.
Leipzig Plagwitz. [[1450

e

Getrotnete Rühenſchnigel,

Gekrothnete Biertreber,
ſowie ſämmtliche andere Kraſtſatterwitter

offeriren unter Garantie billigſt [291

Gebr. Mooshake, Halberſtadt

gelben und rothenCkenderfer Senat ache e
vorzügli Feimfähi t giebt a
à Kilo 40 Pf., à 50 Kilo Mk. 16Rittergut Gnölbzig bei Cönnern a. S.

Saat-Kartoffeln,
ca. 150 Centner frühblane,

ca. 150 Ceutner frühe Roſen,
gut verleſen, Mt. 4 u. 3,50 pro
Centner excl. Säcken verkauft (2330

Domäne Lettim a. S.
Neue Salzheringe!

Gute Waare, t x Packung, ca. 900 Stckper Tonne Mk. 26, Tonne Mk. 13.50
auch kleinere Quantitäten billigſft. [122

M. R. Schultz, Stettin.
Altes Gold, Silber, Juwelen kauftzu höchſten Preiſen Pohlmann,Robert Kramer Geueral-Agent.

Torotheenſtraße 16, am Bahnhof Friedrichſtraße.

Diner von 2—-7 Uhr.
Echte Biere und engliſch Porter vom Faß

n Die Halleſche Zeitung in meinem Hotel aus.

7 Frins Wilſielm, VBerlin,

V Zimmer von Mk. 2 elektriſches Licht, Fahrſtuhl c. MJm Reſtaurant feinſtes FrühſtücksBuffet der Refidenz.

Wilhelm Fromme,
Die bisher an den Herrn Prof. Dr. Hollaender vermieihete J

herrſchaſtl. 2 Ciage des Hauſes Marktplat l

räumen, Boden und Kellergelaß, iſt zum 1. Juli 1897 für 2100
enth. S Wohn räume nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter u. Wirthſcha Mk. e

Zur öffentlichen Verdingung von 7800 kg Zur öffentlichen e
Walzeiſen in I und Trägern, 2000 kg Walzeiſen in I und

weit zu vermiethen. Näh. beim Hausverwalter Herrn Koch daſ. 4 Tr. [208
7

von 27
iſen und

Gußeiſen in Säulen und rt. 470 kg 380 kg Schmiedeeiſen zu Ankern, Bolzeax.
Schmideeiſen in Ankern, Klammern, für den Neubau eines Speichers in Pforta
Bolzen 2c. für den Neubau eines Jung- ſteht im Geſchäft zimmer des Unlerzeich

viehſtalles in Pforta ſteht im Geſchäfts neten am 3. März er., Vorm. 1(x Uhr,
zimmer des Unterzeichneten am 3. März cr., Termin an. Die Submiſſionsunterlagen
Vormittags 10 Uhr Termin an. Die Sub und Zeichnungen können werttäglich da
miſſtonsunterlagen und Zeichnungen können ſelbſt eingeſehen werden.
werktäglich daſelbſt eingeſehen werden. werden dieſe gegen vortofreie

Nbſchriftlich
Einſendung

Abſchriftlich werden dieſe gegen portofreie von 1,5 Mk. mitgetheilt. Angebote ſind
Einſendung von 1,5
gebote find geſchlo
der Aufſchrift verſehen an den Unterzeich rechtzeitig einzureichen.
neten rechtzeitig einzureichen. Zuſchlagsfriſt 8 Tage.Zuſchlagsfriſt 8 Tage. [2356 ennrPforta, den 22. Feoruar 1897. Pforta, den Februar

Leidieh.

Mk. mitgetheilt. An geſchloſſen und mit entſprechender Auf-ſen und mit entſprechen ſchrift verſehen an den Unterzeichneten

12355

897.

Der Königl. desietnngs »Baumeiſter. Der Königl. RegierungsBaanmeiſtet

ſind zum I. rats auf erſte mündelſ. geſucht zur erſten Stelle auf e

3 in Halle und Umgegend auszuleihen durch ſicherungshöhe der Gebäude.

Königl. Notar. [2117 z. 2359 erbeten.

100,000 Mark 40000 Maß
in Bauern

Hypothek in einzelnen Poſten zu 4 und Jut, 22 ha Grundſtäcke, 36 000 c Ver

ZinsfußesOfferten mit Angabe desCurt EIZe, an die Expedition dieſer Zeitung unter

Gtto FJſiüele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung
(Alleinigor Inhaber: Otto Thioele)

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen
(Rotationsdruck)

für Prospekte, Preislisten, Brosthüren u. s. V.
bei

F. äusserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehend erledigt.

Goldarbeiter, Schulſtraße 9. [2129
Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Das Geheimniß von St. Wingatre.
17] Roman von Ludwig Freiherr von Poyßl.

Da der Baronet wiederholt kleinere und größere Ausflüge
machte, deren Endziel Mary allerdings nicht ahnte, ſo blieb
das ganze Arrangement des Umzuges ihr allein überlaſſen. Alle
Zimmer des neuen Hauſes wurden mit prächtigen Tapeten,
neuen Möbeln, Vorhängen und Teppichen elegant ausgeſtattet.
Mit fürſtlicher Eleganz wurde das erſte Stockwerk, welches der
Vater bewohnen ſollte, eingerichtet, während im zweiten
Stocke eine Reihe Zimmer für Lady Mary beſtimmt
war.

Die kleine Emmy war außer ſich vor Freude, als ſie
r daß ſie nun auch ein eigenes Zimmer erhalten
werde.

Der Monat Oktober war gekommen, das Haus war zum
Empfange des Baronet fertig geſtellt, welcher, diesmal aber von
Jack begleitet, wieder eine kleine Reiſe angetreten hatte.

Lady Mary ſaß in ihrem Boudoir ſie fühlte ſich etwas
abgeſpannt und ließ deshalb von Suſanne, welche ſie zu ihrer
erſten Kammerjungfer ernannt hatte, ſtatt im Speiſezimmer den
Thee hier ſerviren. Emmy und deren neue Gouvernante Miß
Snow ſaßen bei ihr.

Es war ein Bild des traulichſten Familienkreiſes.
Ein Diener meldete einen Herrn an, der im Auftrage des

Sir Morton aus Harcourt Caſtle mit dem Baronet Harcourt zu
ſprechen hätte. Der Tiener trat ab.

„Das kann nicht möglich ſein,“ ſagte Mary überraſcht,
„Papa weilt ja ohnehin dort auf Beſuch.“

„Du irrſt, Mary, diesmal iſt Papa anderswo hingefahren,“
wendete Emmy ſchnell ein.

„Jch glaube, Du träumſt,“ rief Mary faſt unwillig.
„Nein, Mary, ich träume nicht. Wenn Papa nach Harcourt

gereiſt wäre, ſo hätte er zur Oſtbahn fahren müſſen. Als ichnoch einmal zum Wagen lief, um Papa einen Kuß zu geben, da

hörte ich deutlich, wie Jack dem Kutſcher befahl, den Weg zur
Weſtbahn einzuſchlagen.“

Mary ließ durch Suſanne dem Herrn bedeuten, er möge
fich in einigen Tagen wieder herbemühen dann ſollte ſie denKutſcher een zu welchem Bahnhofe der Baronet gefahren

ſei und wohin er Seine Lordſchaft bei den gewöhnlichen Aus
flügen führe, ob zur Oſtbahn oder zur Weſtbahn.Die Austunſt, welche Suſanne überbrachte, lautete „Zur

Weſtbahn.“
Mary ſtand vor einem Räthſel. Sie wußte ſich an keinen

Bekannten ihres Vaters zu erinnern, der auf dieſer Strecke ſeinen
Wohnſitz hätte.

Mary wurde ſchweigſam ein banges Gefühl hatte ſie bei
en Gedanken beſchlichen, daß der Vater ein Geheimniß vor ihr
abe.

Miß Snow hatte ein Buch zur Hand genommen, aus welchem
ihr Emmy r mußte.

Plötzlich erklang die Glocke an der Portierloge ſo heftig,
daß der ſchrille Ton bis in das Boudoir drang.

„Sollte jetzt um dieſe Stunde ein Beſuch kommen ſagte
Mary aufgeſchreckt. „Liebe Miß, wollen Sie mich entſchuldigen,
ich bin jetzt wirklich nicht in der Stimmung, Beſuche zu em-
empfangen.“

Bevor ſich noch die Gouvernante erhoben hatte, war Emmy
ſchon hinausgeſprungen. Nach echter Kinderart guckte ſie, über
das Stiegengeländer gebeugt, in die große Einfahrtshalle

Beinahe athemlos kam ſie nach einigen Sekunden in das
Boudoir zurück

Tägliche Unterhaltungs-Beilage d er Halleſchen Zeitung.

Halle a. S. Donnerstag, den Februar 1897.

„Mary,“ rief ſie. „Papa iſt da und mit ihm Miß
Thomſon a„Das iſt unmöglich ſie wird es nicht wagen, noch einmal
unſer Haus zu betreten ſtammelte Mary hoch erregt.

„Es iſt Miß Thomſon; ſie trägt ein ſchweres Damaſtkleid,
einen weißen Hut und einen prachtvollen Shawl, genau wie der
ſchöne Kaſchmirſhawl mit der Goldbordüre von Mama, den Du
nie tragen wollteſt, weil er Dich zu ſehr an die gute Mama er
innerte.“

Mary war aufgeſprungen und zur Thür geeilt, um ſich
ſelbſt von dem Unglaublichen zu überzeugen. Da trat ihr ein
Diener entgegen, der faſt athemlos ihr meldete, daß Seine Lord
ſchaft angekommen ſei und fragen laſſe, ob denn Niemand da ſei,
ihn und Lady Harcourt zu empfangen.

Erleichtert ſagte Mary: „Ach, mein Vater und die Gräfin
Wittwe Lady Harcourt!“

„Nein, Mylady,“ antwortete der Diener, „es iſt nicht
die GräfinWittwe, es iſt Miß Thomſon, die hier Gouver-
nante war.“

Der Diener ſprang wieder die Treppe hinab.
Mary ſtand faſſungslos da, ſie preßte krampfhaft die Hände

an ihre glühende Stirne. Miß Snow ſuchte ſie mit
e Zuſprache zu tröſten, Emmy klammerte ſich an die
Schweſter.

Plötzlich ließ Mary die Hände von der Stirn herabfallen,
ihre Augen leuchteten wild auf. Sie griff nach einem Tuche,
wand es um den Kopf und rief: „Die Unverſchämte wagte es,
wieder unſer Haus zu betreten, ich werde ihr die Thür weiſen
Wie eine Raſende ſtürzte ſie hinaus.

Bleich und zitternd kam ihr Suſanne entgegen „Was wollen
Sie beginnen, Lady Mary

„Miß Thomſon aus dem Hauſe werfen, wenn fie nicht frei
willig geht

„Um Gottes Willen, Mylady, es iſt ja nicht Miß Thonm
ſon, die mit dem Baronet kam, ſondern Lady Harcourt
ſeine Gemahlin. Jack theilte mir eben mit, daß der Baronet
f3 von dem Paſtor Thomſon in deſſen Kirche habe trauen
aſſen.“

„Stütze mich, Suſanne, denn ich fühle, daß mich die Kraft
verläßt,“ liſpelte kaum hörbar Lady Mary, die ſich an das Stiegen-
geländer angeklammert hatte.

Von Suſanne mehr getragen, erreichte Mary wieder ihr
Boudoir und brach ſchluchzend in den Armen der Gonvernante
zuſammen.

Es währte geraume Zeit, bis ſich Mary wieder erholt hatte.
Miß Snow und Suſanne für ihre liebevolle Theilnahme dankend,
r ſie: „Jch werde hinabgehen, Härteres kann mich nicht mehr
treffen.“

Von Emmy begleitet, die wie ein furchtſames Reh
ſich an ſie ſchmiegte, ging dann Mary in das Zimmer des
Vaters.

Jn einem Salon ſtand beim Kamine ſie, der ſie vor kaum
einigen Wochen die Thür gewieſen hatte, die Gattin ihres Vaters,
in den Shawl ihrer angebeteten verſtorbenen Mutter gehüllt.
Wie ein Dolchſtoß traf Mary dieſer Anblick.

Seinen Stock haſtig hin und her bewegend, trat der Baronet
ſeinen Töchtern einige Schritte entgegen.

„Da ſind ſie endlich!“ rief er erzürnt. „Und nichts bereit,
uns zu empfangen, nicht einmal den Theetiſch hergerichtet! Was
iſt die Urſache, Lady Mary

„„Wir haben Dich nicht erwartet, Papa,“ erwiderte Mary,
herrſchen und wendete der Gattin des Baronets den
Rücken.

„Du haſt meine Briefe gehabt was braucht es

mehr gWir baben keine Briefe erhalten, Papa.“
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„Dann ſoll das Poſtamt der Teufel holen Jch werde esanzeigen,“ donrerte der Baronet. „Mädchen, dort Reht Euere
neue Mutter, meine Gemahlin, geht, ſie zu begrüßen. Jetzt braucht
Jhr keine Briefe mehr.“

Mary bewegte ſich nicht von der Stelle vergebens rang ſie
nach Athem, um dem Vater zu erwidern. Schüchtern blieb die
kleine Emmy an ihrer Seite ſtehen, das Kind ſchien den Ernſt
dieſes Augenblicks zu fühlen.

Da trat die Gemahlin des Baronets auf Mary zu undſagte mit zitternder Stimme „Lady Mary, laſſen Sie Srieden

ſein zwiſchen uns, erlauben Sie mir, darrm zu bitten. Jhrem
Vater hat es gefallen, mich zu ſeiner Gattin zu erheben, ich wäre
unglücklich, wenn ich Zwietracht in ſein Haus brächte. Fern ſei
es von mir, die Rechte ſeiner Töchter zu verletzen verſuchen Sie
es, Lady Mary, und ſchenken Sie mir Jhre Zuneigung, Jhre

Mary entfärbte ſich, ihre Augen ſchleuderten Blitze, die
ſanfte und melodiſche Stimme hatte ſich in ſchrilles Kreiſchen ver
wandelt, ihre zitternden Hände ballten ſich zur Fauſt.

„Lieben, Sie lieben! Können wir die Schlange lieben, die
ihre tödtlichen Ringe um unſeren Leib geſchlungen hat, um uns

erſticken? Sie haben unſeren Vater, der meinAn mein einziges Gut auf dieſer Erde iſt, mit ihren Künſten

len ihn losgeriſſen von ſeinen Kindern. Vergeſſen Sie
v Fliſa Thomſon, es giebt eine Vergeltung, ſie wird Sie
ereilen

Krampfhaft ſchluchzend warf ſich Lady Mary auf den Divan
verhüllte ihr Geſicht mit den Händen.
Lady Harcourt war bei dieſem Zornesausbruche Lady

Mary's zurückgewichen, ſie bot ihre ganze Kraft auf, ſich zu
beherrſchen. Jhr Blick fiel auf Emmy, die ängſtlich auf die
Schweſter und dann wieder fragend auf den Vater ſchaute.

„Emmy, ſüßes Kind,“ ſagte ſie weich, „nicht wahr, Du
wirſt Dich von mir lieben laſſen Ich hatte Dich ſchon in mein

Herz geſchloſſen, als ich noch Lehrerin war nun ſchwöre ich
bei meinem Herrn und Gott, daß ich Dir eine liebende, treue
zweite Mutter fein werde, ſo wahr ich hoffe, daß auch mir
in meinem neuen Heim Liebe und Achtung zu Theil werden
mögen.“

Der Baron hatte ſchweigend und nicht ohne ſchmerzliches
Empfinden auf Mary geblickt. Daß ſeine Vermählung die
Tochter ſo tief kränken würde, hatte er wahrlich nicht geahnt.
Er t ihren Schmerz.

Zu ſeiner Gattin tretend, ſagte er: „Trage es den Kindern
nicht nach, Eliſa, es iſt Alles für ſie noch neu, es kam zu uner-
wartet. Marnh iſt eine ernſt veranlagte Natur, von tief empfäng
lichem Gemüthe gönne ihr noch eine kurze Friſt und ſie wird
ſich in das Unabänderliche fügen lernen. Emmy iſt ja noch
ein unſchlüſſiges Kind, Du wirſt ſie zu behandeln wiſſen.“

Emmy herzlich auf die Wangen küſſend, bot er ſeiner Ge
mahlin den Arm und führte ſie in ihre Gemächer.

Mary war wieder aus ihrer Betäubung erwacht. Der
Sturm, der ihre ganze Leidenſchaft entfacht hatte, hatte ſich
wieder gelegt und war einem ſtillen Schmerze gewichen. Jetzt
erſt fühlte ſie, daß ſie die erſte Stelle in dem Herzen ihres
Vaters verloren hatte, jetzt erkannte ſie das Unerſeztzliche dieſes
Verluſtes.

Fünfundzwanzigſtes Kapitel.

Zurück in das alte Heim.
Der Baronet hatte mit ſeiner Gemahlin und ſeinem

Töchterchen das Frühſtück genommen. Jack näherte ſich ihm
zaghaft und flüſterte ihm leiſe ins Ohr, daß Lady Mary ihn
um eige Unterredung bitten laſſe.

Ohne Verzug begab er ſich zu ſeiner Tochter. Jhr Anblickergriff ihn tief, denn er ſah, daß die eine Nacht Mary gealtert

hatte. Keine Klage kam über ihre Lippen, mit keinem Worte
berührte ſie die Urſache ihres Kummers ſie wollte mit dem
Vater nur über ihre Zukunft reden.

„Papa, ich habe meine Heimath verloren,“ begann ſie zu
ſprechen. „Du wirſt es ſelbſt einſehen. Willſt Du mir zu einem
anderen Heim behilflich ſein

„Rede keinen Unſinn, Mary,“ ſagte er, ungeduldig mit den
Achſeln zuckend. „Das wird ſich in ein paar Wochen geben.“

„Nein, Papa, an die neuen Verhältniſſe würde ich mich
nie gewöhnen es würde mich tödten, wenn ich hier bliebe.“

„Wohin willſt Du dann
„Wir haben noch das Haus in St. Wingate, das nicht ſo

leicht einen Miether finden wird. Laß das meine Heimath ſein,“
bat ſie flehend.

„Das iſt eine wahnſinnige Jdee, Dein jetziges ſchönes Heim
zu verlaſſen Lady Eliſa wird Dich gewiß in allen Dingen
hochhalten, und ich möchte es Niemandem rathen, das Gegentheil
zu wagen. Du mußt Dich nur ein bischen in die neuen Ver
hältniſſe hineinleben, dann wird Alles gut werden.

„Jch kann es nicht; wenn Du mich lieb haſt, ſo gewähre mir
die einzige Bitte.“

„Nun denn, wenn Du durchaus darauf beſtehſt, ſo mag es
ſein, aber nur für den Winter, hörſt DuEntſchleſen antwortete Mary: „Vater, ich will für immer

dort bleiben und überlaſſe es Deiner Güte, mir einen Betrag zu
meinem Lebensunterhalte auszuſetzen.“

„Auch das will ich Dir gewähren, weil ich überzeugt
e daß Du es in dem Neſte nicht ſo lange aushalten
wirſt.“
g „Jch danke Dir, Papa; und nun gewähre mir noch eine

itte.“
„Heraus damit!“ ſagte der Baronet ſchon ungeduldig.
„Laſſe mich Emmy mitnehmen.“
Zornesröthe ſchoß dem Baronet ins Geſicht, ſein Stock kam

wieder in ſeine Rechte, indem er mit demſelben ſtark auf den
Boden ſtampfte. „Biſt Du verrückt,“ rief er, „ich ſoll Emmy,
mein letztes Kind, auch noch von mir laſſen Das geſchieht nicht,
Emmy bleibt

Mary ſah ein, daß ein Widerſpruch vergebens wäre. „Lebe
wohl, Papa,“ ſagte ſie bewegt „ich will noch heute Abend nach
St. Wingate reiſen.“

(Fortſetzung folgt.)

Zur Reform der Franenkleidung
Das nahende Ende des hat zu den vielen

nützlichen und mancherlei entbehrlichen Reformbeſtrebungen, die
wir entſtehen ſahen, auch eine Reform der Frauenkleidung in
Fluß gebracht, als deren Quellgebiet wohl mit Fug und Recht
der Berliner Frauenkongreß angeſehen werden darf. Jedenfallsanden die erſten, ſehr mäßig beſuchten Verſammlungen in der
faren Zeit ſtatt und wurden von Mitgliedern des Kongreß

Komités geleitet.
Nun ſcheint freilich das Ende des Jahrhunderts nichts mit

einer Bewegung zu thun zu haben, die aus dem Streben hervor
ing, herrſchenden Uebelſtänden und geſundheitsſchädlichen Ein
üſſen unſerer modernen Frauenkleidung Einhalt zu gebieten.

Dennoch iſt es beachtenswerth, daß genau vor vierhundert Jahren
ſich eine gleiche Bewegung geltend machte, die auch einen durch
greifenden Umſchwung der Moden zu Wege brachte. Damals
wie heute richtete ſich der Widerſpruch in erſter Linie gegen das
unverſtändige Schnüren, das ſo vielen Frauen verhängnißvoll
geworden iſt und nicht nur ihre Geſundheit, ſondern auch die
der nachfolgenden Generation unbarmherzig zerſtört hat. Nach
der großen Revolution war es die in Frankreich von der ſchönen,unglücklichen Marie Antoinette ſo eſrig gepflegte Rococotracht,

die als unerläßliches Attribut die Wespentaille forderte heute,
da unſere Mode ſich ihrem Charakter nach an die im ganzen
äußerſt ſolide Tracht der dreißiger Jahre anlehnt, haben
gleichwohl Fanatikerinnen der überſchlanken Linien es durch-
geſetzt, eine zerbrechlich dünne Taille als Vollendung einer ele
ſern Figur anzuſehen und das Schnüren zum Geſetz zu er

eben.
Wie außerordentlich ſchädlich dies unvernünftige Zuſammen

preſſen der edlen inneren Organe iſt, weiß jeder auch gehörte
eine phyſiſch-anatomiſche Darlegung von leichtſinnig herbeige
ührter Urſache und verderblicher Wirkung in eine ärztliche Dar

ſtellung, nicht aber hierher. Was uns hier hauptſächlich angeht,
iſt der äſthetiſche Standpunkt, und von dieſem aus mag, wie
ſchon oft, auch an dieſer Stelle die Verwunderung darüber aus
gedrückt werden, wie jemals der Jrrthum entſtehen konnte, daß
eine überſchlanke Taille ſchön ſei oder von Männern jemals
ſchön gefunden werde. Denn mag man auch der Sache ein
Mäntelchen umzuhängen ſuchen, beſtehen bleibt die Thatſache
doch, daß alles Schmücken und Pflegen, ſowie die mancherlei
Sünden, welche die Frauen im falſch verſtandenen Dienſte der
Eitelkeit begehen, nur den Männern zu Liebe geſchehen und einzig
den Zweck haben, ihnen zu gefallen.

as war immer ſo und wird immer ſo bleiben weshalb
es leugnen Nur wird Unnatur niemals ſchön gefunden werben,
und eine künſtlich erzielte Weſpentaille iſt Unnatur. Haben doch
unſere Damen das beſte Vorbild am klaſſiſchen Jdeal aller
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ehe öähn der Venus von Milo. Wer könnte an der
errlichen Geſtalt eine ſogenannte ſchlanke Taille rühmen

gewiß niemand. Nach modern proſaiſchem Centimetermaß be
rechnet, beträgt der n mindeſtens 80; eine elegante Mode-
dame von heute iſt unglücklich, wenn ſie ſich nicht auf 56 Centi
meter Taillenweite reduzirt, und ſucht dies durch gewaltſames
Einſchnüren zu erzwingen. Wie ſtark dabei Lunge und Leber
epreßt, Herz und Nieren beengt und in ihrer hätigkeit get, ja Herbſt die Rippen allmählich übereinander geſchoben

werden und welche Folgen das für die Geſundheit der Frau
und Mutter hat, mag jeder ſich ſelbſt ſagen

Wenn alſo die gegenwärtige Reform für Frauenkleidung
dieſem Uebelſtand entgegentritt, ſo kann dies nicht dankend ge
nug anerkannt und den darauf gerichteten Mühen beſter Erfolg
gewünſcht werden. Nur ſoll man ſich hüten, ins Extrem
zu gehen. Gewiß fort mit dem Stahlpanzer und allem
ſchädlichen Einzwängen aber ganz ohne Halt und Stütze braucht
man deshalb den weiblichen Oberkörper nicht zu laſſen, am we
nigſten den zu Aer Fülle neigenden. Die Führerinnen
der Reformbewegung betonen zwar immer wieder, keine uniforme,
ſondern eine individuelle Tracht anzuſtreben und geſtatten ſowohl
den Büſtenhalter als das dehnbare Geſundheitskorſett. Radikale
Reformerinnen aber verpönen auch dieſen Halt, wollen den weib
lichen Körper durch nichts beengt wiſſen und berufen ſich immer
wieder zu die idealſte aller Frauengewandung, die klaſſiſch
gaewiſche racht. Vielleicht vergißt man dabei eins, daß näm-

alle Bilder und Bildwerke, die uns ſchöne Frauen aus jener
üthezeit äſthetiſchen Schönheitsſinnes vorführen, immer nur

Vorbilder von vollendetem Ebenmaß der Glieder wählten
wenigſtens wüßte ich nicht, daß etwa des Perikles erſte Ge
mahlin, die ſich übergroßer Fleiſchesfülle erfreut haben ſoll, in
Bild oder Skulptur der Nachwelt erhalten iſt, oder ob man
überhaupt griechiſche Statuen kennt, die ädhnliche „ſtarke“Damen verewigen. Wir a mithin nicht, ob die griechiſche

Tracht für jede Geſtalt kleidſam war. Thatſache iſt außerdem,
de man unter dem Gewand einen breiten Gürtel trug, der
beſtimmt war, der Geſtalt Halt zu geben, und wir dürfen
h dieſem Gürtel wohl den Vorläufer des heutigen Korſetts
ehen.

Die Loſung der Reformerinnen moderner Frauenkleidung
heißt Geſund, praktiſch, ſchön Jeder verſtändige Menſch wird
dies gern gelten laſſen, ebenſo die weitern Forderungen, die ſich
in folgende fünf Sätze gliedern Vereinfachung der Unter
kleidung, Entlaſtung der Hüften, Erhaltung der natürlichen
Formen des Körpers, freiere Geſtaltung des Obergewandes
We Anlehnung an die Mode, Verkürzung des Straßen

S.

Nehmen wir zuerſt die Unterkleidung. Die Vorſchläge, die
der Verein hier zur Verbeſſerung macht, beziehen ſich zuerſt auf
jene diskreteſte Körperhülle, die man im Beginn unſerer Kultur-
Epoche freilich nicht kannte und die doch ein moderner Menſch
ſchwer entbehren würde. Statt der leinenen Leibwäſche oder auch
der in Baumwollengeweben, wie ſolche bisher üblich, empfiehlt
man ein Leibchen im Aermeln aus Wollenſtoff oder Tricotge-
weben in Seide oder Baumwolle, dem ſich gleich die Beinkleider
anfügen. Dies praktiſche, den Körper warm und weich um
ſchließende Kleidungsſtück kennt und trägt man in England und
Amerika allerdings längſt unter dem Namen „cowbination“.
Darüber kommen ſehr weite, ziemlich lange, unten zuſammenge-
zagen Beinkleider, „Pluderhoſen“ im wahren Sinne des Wortes,
ie im Winter aus Flanell, Tuch oder ſonſtigem wärmendem

Stoff, in der wärmern Jahreszeit aber aus beliebigen leichten
Geweben hergeſtellt werden. Ein breiter Hüftengurt vermindert
die Faltenmaſſe unmittelbar am Taillenſchluß oder doch in der
Biegung des Körpers, die man gewöhnlich als ſolchen bezeichnet,
denn die radikale Reform kennt eigentlich keine Taille und läßt
nur die langen, durch nichts gebrochenen Körperlinien gelten.
An den Gurt des Beinkleides fügen ſich dehnbare Achſelbänder,
die über die Schulter gelegt werden und ſo die Hüften völlig
entlaſten, womit der zweite Satz der aufgeſtellten Forderungen
ſeine Erledigung findet. Mit dieſem Beinkleid iſt nur eigent
lich die Unterkleidung erledigt, und nur zahme Reformerinnen,
die ſich von althergebrachter Ueberlieferung nicht allzu
ſchnell löſen können, halten es nöthig, für die Straße noch einen
leichten, durchaus fußfreien Anſtandsrock anzulegen, der zugleich
dem Faltenfall des Oberrockes eine Stütze bietet. Auch dieſer
Rock wird, um den Hüften keinerlei Beſchwer aufzubürden, am
Gurt des Beinkleides feſtgeknöpft. Die beiden erſten Sätze
wären mithin vom geſundheitlichen Standpunkt aus unanfechtbar,
und auch der äſthetiſche Sinn wird ſich mit ihnen einverſtanden

erklären können. Nicht ganz dasſelbe gilt vom dritten, denn
wenn auch eine Erhaltung der natürlichen Körperformen anzu
ſtreben iſt, ſo darf doch ebenſo um nur ein Beiſpiel heraus-
ugreifen eine vernunftgemäße Beſchränkung allzu großer
Fülle, wie dies oben ſchon angedeutet wurde, nicht ganz ver
worfen werden. Auch der „freiern Geſtaltung des Obergewandes
mit Anlehnung an die Mode“ kann man unbedingt zuſtimmen,
wenn bei dieſer Entfaltung Geſchmack und Schönheitsſinn die
entſcheidende Stimme haben. War es doch leider immer ein

ehler gerade der deutſchen Moden, daß ſie ſich zu ſehr der
Schablone anſchmiegten und dem individuellen Charakter
wenig Rechnung trugen. Jn der deutſchen Reichshauptſtadt
herrſcht die Schablone in der Frauenkleidung Ken beſonders,
und wenn hier die Beſtrebungen des Vereins Wandel i
könnten, wäre ſchon das ein außerordentliches Verdienſt. Nur
ſind die Vorſchläge und Verſuche, die bisher zu Tage traten,
nicht ganz glücklich. Jmmer von dem Grundſatz ausgehend, die
Hüften zu entlaſten und die Tragkraft der Schultern auszu
nutzen, iſt man zum loſen Hängekleid mit Rücken und Vorder
falten (Empireſchnitt) gelangt, deſſen Form wir von unſeren be
quemen Morgenröcken her kennen und lieben. Aber grade
letzterer Umſtand fällt hierbei ungünſtig ins Gewicht. Ein loſes
Gewand, das man ſich geſtattet, wenn man „nicht angezogen“
iſt oder ſich doch ſo betrachtet, kann nicht als angemeſſene
dein angeſehen oder doch nur im Hauſe getragen
werden. Für Beſuchs oder gar geſellſchaftliche Anzüge kann
unſeres Erachtens dieſe Tracht nicht in Frage kommen, vorläufig
gewiß nicht. Jſt ſie allgemein geworden und zum Geſetz erhoben,
wird ſich auch Auge und Geſchmack damit abfinden müſſen, daß
ſie gar zu läſſig erſcheint in abſehbarer Zeit dürfte dieſer
Fall nicht eintreten.

Wenn aber die langen, ungebrochenen Linien bevorzugt ſein
und die Schultern durchaus zum Tragen der Stoffmaſſen mit
herangezogen werden ſollen, weshalb man nicht zur an-
muthigen, eleganten Prinzeßform? Ein Obergewand braucht
ja nicht grade loſe, es kann anliegend ſein und die natürlichen
Körperformen hervortreten laſſen, ohne irgend den Körper einzu
zwängen. Jn den loſen, weiten Hängern aber erſcheinen be
leibte Damen kugelrund und die oft geprieſene Schönheit der
weiblichen Geſtalt erſcheint hier ganz und gar zur Mythe ge-
worden. Aber ich gehe noch weiter und frage: wenn man
reformiren will, weshalb da nicht die ſchönſte, anmuthigſie,
kleidſamſte und doch durchaus bequeme und geſundheitsgemäße
Tracht einführen, jene Tracht, deren Vorbilder wir weder
im klaſſiſchen Griechenland noch im moderen Frankreich zu ſuchen
haben, die Gretchentracht! Der nicht zu lange und nicht
überweite Rock, leicht über dem Unterkleid gerafft, hindert weder
das freie Ausſchreiten noch beſchwert er die Hüften, da er oben
dem Mieder angefügt werden kann und dies mit ſeinen Achſeln
die Bürde auf die Schultern überträgt. Das Mieder oder
Leibchen mit dem viereckigen Halsausſchnitt, oft auch ergänzt
durch ein faltiges Bluſenhemd, umſchließt die Körperformen
anmuthig und hebt ſie vortheilhaft hervor, ohne irgend einen
Zwang r der anliegende Aermel endlich mit dem
kleinen Achſel und Ellbogenpuff vollendet in harmoniſcher Weiſe
die Schönheit und Kleidſamkeit des an ſich ſo einfachen An-
zeler der noch den Vorzug hat, eine echte deutſche Tracht darzu
tellen.

Freilich ſtimmt ſie ihrem Charakter nach nicht ganz mit derr
letzten Satz der aufgeſtellten Forderungen überein, der die „Ver
kürzung des Straßenkleides“ verlangt, während das Obergewant
des Gretchenanzugs leicht ſchleppend gehalten iſt. Eine bequeme
und nicht unſchöne Raffung für die Straße aber würde ſich hie
um ſo leichter bewerkſtelligen laſſen, als ja das fußfreie Unter
kleid vorhanden iſt, auf welches dieſe ſich ſtützt. Gerade das
verkürzte, den Erdboden nicht berührende Straßenkleid ſtellte ſic
ja längſt als eine Nothwendigkeit heraus, die zur Wohlthat ſo
wohl für die Trägerin ſelbſt als für ihre Mitmenſchen wurde,
aber praktiſche Frauen haben wahrlich nicht erſt auf den Reform
verein gewartet, um ſich dieſe Wohlthat zu ſchaffen. So ſtreng
der unbequeme, ſtaubaufwirbelnde und daher ungeſunde Schlepp
rock oder auch nur das Aufſtoßen des Saumes für die Straße
verpönt ſein mag, ſo möchten wir doch die Schleppe im ge
ſchloſſenen Raum und namentlich an feſtlicher Gewandung
nicht entbehren. Sie giebt nicht nur der Geſtalt und dem An-
zug entſchieden etwas Vornehines, ſondern befriedigt auch den
ünſtlerleriſchäſthetiſchen Sinn, der an ſchönem Faltenwurf und

maleriſch geordneten Stoffmaſſen ſtets ſeine Freude haben wird.
Und daher wird die Schleppe, ob kurz oder lang, wohl immer
zur Feſtkleidung gehören und ihr gutes Recht wahren Das
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Orthographie w Auf dieſen Umſt u markgräf- Seide, ebenfalls rei ein loſer, ſchmaler S te aille und die W JDrthegraphie des Namens mſtand iſt wohl die Sdub W e d n ezurückzuführen z Es iens, d. h. Marſchall ſ vohl die Shuhen, von denen aus Die Füße ſtecken in ni ißer, indiſcher

Entoſt Marſhal“ i bunt he ſtecken in niederEnkelin Marti Es bleibe auch nicht hall ſtatt Marſhal“) ſchnüren. Der aus bunte, ſch male Bänd iederen, rothenn 3 n L z t une zur Verw er das Kn ſichmit Namen Wanne 8, das dritte Kind h daß eine Tage des Grafen dern ge aſgende Hechmtact e er Kutf
ſtein vermöhlte Zu ſpaſee Hans Nicol x t agend, gefaßt worden. Harrach, der Mode der Zeit re ſä2ſchen Staatsdienſt ein äteren Jahrhunder on Bieber flürage t einige Männer erten treten im preußi uge
ragenden Stellur ge Männer des Geſ n im preußitagenden Stellungen anf eſchlechtes in a
liche Geheimrath, Oberhe ſo unter dem erſten Köni pervar Vom Bü Weſ51 r n 5 2 J ea ertreter Preußen e en Preche Shenvter e g An dieſer Stelle w Büchertiſch.Wie MRprſcha von ehe Friedenskongreß hen veröffentlicht. z de Bücher und Broſchüre R
Wilhelm I. und Friedri 1736), und unter Friedri N gen nach Aus n ol
MRar Friedrich II und unter Friedrich Maßf eue Handka s ha wahl vorbehal

t v 7 O M uh J n S ghaſeendimn un en ehe afiel und als Voß'f dieſer an die gräſlich V n die gräflich Die gegenwärti andlung. Preis, in g. in Glogau. Zu des „Voß ſches Palais“ noch in n ſchen Familie Griechenlands ünruhen auf Ktets, W len V ihr
r Mir srinnerung älterer guropäiſchen rohe ad Purch bedi eidenſchaftliche ErWir möchten die V er harrend Großmächte habe durch bedingte Vore Mutſchals enere, ich d heige ausſprechen, daß nur i d eg rve Page W d a e mer n daß

icht nur eine e tumnm in der ſchottiſchen t n Folge nd aen ren und dag r W des ne
hlecht derer von Bieberſ nde i der Name Ma uft (die viel die vorli errichtenden Ka ter dürfni nach gut einenGeſchlechte ieberſtein kam, wie wir denn rſchall in das Ge eſegehde, keiten We meler Nee Fpten billigen Mar

e eaeteeeD. Red. tg, Truchſeß von Wald- klar en, den geographiſchen s mit Kreta vermöge i elle empfveranſchaulichenden 2 und politiſchen Zuſa ge ihrer ſachge p
an Objekten und en Ausdehnung und we mmenhang der Die nge Jamen durchaus genügen. gen ihres reichen Jnhalts r

hina
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